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machen. : 
Expedition der Pofener Zeitung. 
x Ein diplomatiſches Schachſpiel. 


wenn das deutſche Publikum nicht im vorigen Jahre 
militäriſche Fachzeitſchrift in dem Aufſehen erregenden 
Artikel „China, Deutſchlands naturgemäßer 
Verbündeter“ auf die Verhältniſſe im Oſten hingewieſen 
worden wäre, müßte das Hineinragen der chineſiſchen Macht in 
die europäiſchen Intereſſen und das gegenwärtige diplomatiſche 
Schachſpiel, das ſich wegen der Kuldſchafrage in Petersburg ent⸗ 
wickelt, unſer Intereſſe in Anſpruch nehmen. Niemals hat ſich 
die ruſſiſche Politik in einer ſo merkwürdigen Lage gezeigt, wie 
gegenwärtig, und niemals hat ſie greifbarere Anhaltspunkte zu 
ihrer richtigen Beurtheilung geboten. 

Seit Monaten befindet ſich die ruſſiſche Diplomatie dem 
chineſiſchen Reiche gegenüber auf dem „tapferen Rückzuge“. Trotz 
aller Renommiſtereien mit See⸗Blokaden, mit Aufſtellung einer 

ßen ſibiriſchen Armee, läßt ſich in dem Verhalten des peters⸗ 
— Kabinets eine gewiſſe Aengſtlichkeit nicht verkennen. Man 
feilſcht mit dem chineſiſchen „Marquis“ Tſeng und ſucht die 
Kuldſchafrage möglichſt vorſichtig zu behandeln. Bekanntlich iſt 
der frühere chineſiſche Geſandte Tſchung⸗Hu, welcher den Kuldſcha⸗ 
Vertrag abſchloß, in China zum Tode verurtheilt, aber ſpäter 
begnadigt worden, weil er „wie ein Thier“ bewußtlos ge⸗ 
handelt haben ſoll. Das iſt eine ſo frappante Beleidigung, 


Au 
durch eine 


wie ſie ſonſt unter den Mächten nur den ſofortigen Krieg her⸗ 


der Kunſt, Kriegsvorwände zu erſinnen, iſt 
eka and ein Meiſter. Man ſieht ſich alſo nach 
Gründen um, welche die ruſſiſche Politik zu einer „Langmuth“ 
bewogen haben mögen, welche ſonſt mit ihrer Politik in Europa 
in Widerſpruch ſteht. 

a — Fall, die türkiſche Pforte hätte auch nur einen 
annähernd ſo verletzenden Schritt gegen Rußland gethan, wie 
China! Nehmen wir an, ſie hätte einen türkiſchen Geſandten 
in Petersburg wegen geſchloſſener Vereinbarungen, nicht etwa 
zum Tode verurtheilt, ſondern ſeine Vereinbarungen für ungiltig 
erklärt. Was würde folgen? Mit Begierde würde man der 
Türkei das Meſſer an die Kehle ſetzen und nicht Monate lang 
würde man, wie mit dem Marquis Tſeng, verhandeln, ſondern 
die öffentliche europäiſche Meinung durch eine großartige mora⸗ 
liſche Entrüſtung zu präokkupiren ſuchen, fi als den Vollſtrecker 
der beleidigten europäiſchen Civiliſation proklamiren und ſofort 
die Truppen in die Türkei einmarſchiren laſſen. Warum aber 
ſcheuen ſich die ruſſiſchen Diplomaten, ihre alten Künſte auch 
China gegenüber in Szene zu ſetzen? N 

Freunde der Fabeldichtung werden ſich vielleicht hierbei an 
die Fabel vom Löwen erinnern wollen, der bei dem Geſchrei des 
Hahnes zittert. Aber Rußland iſt weder der angebliche Löwe, 
noch iſt China ein jo durchaus verächtlicher Gegner. 5 

Die diplomatiſchen Schachzüge der petersburger Politik zei⸗ 
gen, daß man ſich vor China fürchtet, und zwar mit Grund 
fürchtet, daß man ſich aber andererſeits auch nicht zu ſehr im 
Oſten engagiren will, um alle Machtmittel für den Weſten 
bereit zu halten. i 

Wir ſind, obgleich wir von der über Gebühr geprieſenen 
ruſſiſchen Heerestüchtigkeit keine allzu hohe Meinung haben, doch 


nicht etwa ſo blind, daß wir behaupten wollten, das chineſiſche 


atenreich wäre mit ſeiner mehr als 400 Millionen zählenden 
Bereiter 3 in der Heereskraft ebenbürtig. Vielmehr 
würde China's Streitkraft, wenn ſich die geſammte ruſſiſche mit 
ihr meſſen wollte, wie vor einem Sturmwind zerſplittern. Aber 
Rußland will eben nicht und vermag auch nicht ſeine ganzen 
Heeresmittel gegen China aufzubieten, nicht blos deswegen, weil 
m in Sibirien die Eiſenbahnen fehlen, ſondern auch, weil es 
feine militäriſche Poſition in Europa nicht ſchwächen will. 
Ein Krieg mit China wäre ein ſchweres Wageſtück, ein ge⸗ 
fährlicheres vielleicht, als ein Krieg mit der Türkei. Man iſt 
ewöhnlich ſonſt geneigt, die Chineſen als feige Aſiaten zu ver⸗ 
ien; das iſt aber nicht ganz richtig, denn unter der chineſi⸗ 
ſchen Herrſchaft befinden ſich jene tapferen und räuberiſchen 
ngolenſtämme, welche einſt vom Oſten Aſiens ihre Herrſchaft 
s in unſere Gegenden ausdehnten und die Schlacht bei Wahl⸗ 
ſtatt in Schlesien ſchlugen. Dieſe Volksſtämme liefern auch 
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heute das Material für die chineſiſche Kavallerie. 
eigentlichen Chineſen ſind nicht ſo ganz unkriegeriſch, ſie haben 
im Gegentheil, wie ihr Kampf gegen den Muhamedanismus in 
Centralaſien beweiſt, niemals an einem Mangel an blutigen 
Expanſionsideen gelitten. Bei den leichten Siegen, welche die 
Engländer und Franzoſen in dieſem Jahrhundert über die Chi⸗ 
neſen davontrugen, war die Haupturſache die ſchlechte Führung 
der Chineſen und ihre jämmerliche Bewaffnung. Heute aber 
haben ſie europäiſche Inſtrukteure und Offiziere, ſie haben Hin⸗ 
terlader, Pulverarſenale und Waffenfabriken, während Rußland 
öſtlich vom Ural nicht ein einziges Artillerie⸗Arſenal, keine ein⸗ 
zige Pulver⸗ und Waffenfabrik beſitzt. China beſitzt auch keine 
Staatsſchulden, der Steuerdruck iſt ein mäßiger, die Rekrutirung 
verurſacht dort keine Mühe und der Unterhalt der Armee iſt 
wenig koſtſpielig. Ein ruſſiſcher Feldzug dagegen würde dem 
Czarenreiche die größten finanziellen Opfer auferlegen. 

Das ſind Verhältniſſe, welche die ſchlauen Leiter der ruſſi⸗ 
ſchen Diplomatie ſehr wohl berückſichtigen müſſen, Verhältniſſe, 
welche auch den Chineſen bekannt ſind und derenthalben ſie eine 
ſo feſte Sprache führen. Rußland wird vermuthlich der nach⸗ 
giebige Theil ſein und um jeden Preis den Frieden bewahren 
wollen. Der „Muthige“ weicht eben gern zurück. Für uns Weſt⸗ 
europäer aber iſt dies Verhalten Rußlands, namentlich im Ge⸗ 
genſatz zu ſeiner Balkanpolitik ein lehrreiches Schauſpiel. Bei 
einem feſten Auftreten des Gegners in kleinlautes Nichts zurück⸗ 
zuſinken, bei einem ſchwächlichen Auftreten des Gegners aber 
mit rüchſichtsloſer Ueberhebung, Ungerechtigkeit und Vergewalti⸗ 
gung vorzugehen, das iſt die Signatur des ruſſiſchen Volks- 
charakters und zugleich auch die Signatur der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie. 


SS Zollpolitik und Mißernte. 


Nehmen wir einen Augenblick an, die Tarifreform von 1879 
einſchließlich der Wiederherſtellung von Kornzöllen wäre nicht 
von den Konſervativen und Klerikalen, ſondern gegen ſie 
durchgeführt worden — würde alsdann nicht jetzt in der ge⸗ 
ſammten ultramontanen und in dem hochkirchlichen Theile der 
konſervativen Preſſe auf den „Finger Gottes“ hingewieſen wer⸗ 

„der aus den Gewitterwolken hervorgedeutet habe, welche 
viele Strecken Oſtdeutſchlands überſchwemmten? Würde das 
Unglück, welches vier unſerer Provinzen in höherem oder ge⸗ 
ringerem Maße des erwarteten Ernteſegens beraubt hat, nicht als 
Strafe einer Vermeſſenheit dargeſtellt werden, welche das Brot 
zu billig fand und die Geſetze der Weltordnung durch ein Zoll⸗ 
geſetz korrigiren wollte? Nach zahlreichen früheren Vorgängen 
iſt das höchſt wahrſcheinlich. Die Liberalen haben nicht die Ge⸗ 
wohnheit, die Vorſehung in die politiſchen Erörterungen herein⸗ 
zuziehen; wir erblicken daher in den Regengüſſen, welche Oft: 
und Weſtpreußen Schleſien und Poſen heimgeſucht haben, keine 
himmliſche Strafe für die Reichstagsmehrheit, welche den Zoll⸗ 
tarif genehmigte, und für diejenigen Landwirthe, welche Korn⸗ 
zölle verlangt haben — wohl aber eine durch Thatſachen an 
falſchen Behauptungen und Lehren ſo raſch und ſo nachdrücklich 
geübte Kritik, wie ſie vor einem Jahre kaum erwartet wurde. 
Es iſt 1 in volkswirthſchaftlichen Fragen ſehr ſchwer, in 
den thatſächlichen Erſcheinungen die Wirkſamkeit der ökonomiſchen 
Geſetze nachzuweiſen, weil in der einen Wirkung mancher⸗ 
lei Urſachen zuſammentreffen und einander theilweiſe aufheben. 
Wenn beiſpielsweiſe auf eine Waare ein neuer, vertheuernder 
Zoll gelegt, gleichzeitig aber durch andere Verhältniſſe, etwa 
einerſeits durch Vergrößerung der Produktion, andererſeits durch 
Veränderungen im Verbrauch, der Preis in verſchiedenen 
Richtungen beeinflußt worden, ſo wird ſich ſchwer beweiſen laſſen, 
daß der Antheil des Zolles an dem ſchließlichen Ergebniß der 
Preisbildung wirklich gleich dem Betrage dieſes Zolles war, ob⸗ 
wohl es mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt. Die „theoretiſche“ 
Behauptung aber, daß Deutſchland für ſeine geſicherte Ernäh⸗ 
rung auf das Ausland angewieſen ſei, iſt ſoeben durch die That⸗ 
ſachen ſo unwiderſprechlich bewieſen worden, wie ſonſt ſelten ein 
derartiger Beweis zu führen iſt. Die Getreide⸗Einfuhr⸗Ziffer, 
welche Herr Delbrück als die normale herausgerechnet hatte, 
mochte man bei der verhältnißmäßigen Unſicherheit aller derar⸗ 
tigen Deduktionen anzufechten verſuchen; für die Behauptung, 
es treibe ſich allezeit jo viel unverkäuftiches Korn in Deutſchland 
herum, daß ein Ernte⸗Ausfall wie der jetzt drohende ohne fremde 
Zufuhr zu decken ſei, werden aber wohl, namentlich Angeſichts 
der Getreidepreiſe, welche bereits vor den jüngſten Unglücks⸗ 
fällen erreicht waren, auch die vorjährigen Gegner des Herrn 
Delbrück die Verantwortlichkeit nicht zu übernehmen wagen. Und 
man wende nicht ein, daß man es gegenwärtig mit einer außer⸗ 
gewöhnlichen Kalamität zu thun habe; viel berechtigter iſt die 
Behauptung, daß man im vorigen Jahre auf Grund außerge⸗ 
wöhnlich niedriger Preiſe Geſetze gemacht hat; Niemand vermag 
15 ſagen, wieviel ungünſtige Erntejahre auf einander folgen 

nnen. 


Aber auch die 


Wir ſind ſelbſtverſtändlich ſehr weit davon entfernt, den in 
einzelnen Landestheilen drohenden Nothſtand gänzlich oder auch 
nur vorzugsweise auf den Kornzoll zurückzuführen. Wo die Ueber⸗ 
ſchwemmung die Ernte vernichtet hat, würde der Verluſt für die 
Betroffenen natürlich auch unter dem früheren Zolltarif ein ſchwe⸗ 
rer geweſen ſein; und wo die Landwirthe nicht im Stande find, 
ſich vermöge eines Reſervefonds über das Nothjahr hinwegzuhel⸗ 
fen, wird das Opfer, welches zu dieſem Zwecke der Staat zu 
bringen hat, durch den Zoll verhältnißmäßig nicht ſehr vergrößert 
werden, denn was er auf der einen Seite als Preiserhöhung für 
die anzukaufenden Getreide⸗Quantitäten mehr zu bezahlen hat, 
nimmt er auf der andern Seite als Zoll theilweiſe ein. Ver⸗ 
größert wird die Noth allerdings durch denſelben für alle dieje⸗ 
nigen Landwirthe, welche noch genug beſitzen, um Staatshilfe 
nicht verlangen zu können, und ferner für die, welche wenigſtens 
ſo viel Kredit haben, daß ihnen die Hilfe nur in der Form des 
Darlehns gewährt wird; ſie alle müſſen, während ſie ſich noch 
vor einem Jahre vielleicht Vortheile vom Kornzoll verſprachen, 
die Nachtheile ſelber empfinden. Nicht für ſie allein aber, ſo 
meinen wir, ſondern für alle Landwirthe, auch in denjenigen 
Gegenden, welche vom Nothſtande verſchont bleiben, ja vielleicht 
vermöge höherer Verkaufspreiſe Vortheil von demſelben haben 
werden, müſſen die diesjährigen Erfahrungen eine eindringliche 
Lehre ſein. Mit vollſter Deutlichkeit zeigt ſich, wie wohlbegrün⸗ 
det die jahrzehntelang fehlgehaltenen freihändleriſchen Ueberzeu⸗ 
gungen der deutſchen Landwirthſchaft gerade von deren eigenen 
Berufs⸗Geſichtspunkten aus waren, wie übel die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft berathen war, als ſie ſich von den ſchutzzöllneriſchen 
Fabrikanten im vorigen Jahre überrumpeln ließ. Die traurigen 
Erfahrungen der ſo ſchwer heimgeſuchten Diſtrikte predigen jetzt 
mit der überzeugenden Gewalt der Thatſachen, was vor einem 
Jahre vergeblich geltend gemacht wurde: daß Heil und Verderb 
des Landwirths von Urſach hängt, deren Wirkung viel 
zu tiefgreifend iſt, als daß fie durch einen Getreidezoll weſentlich 
verändert werden könnte. Weil künſtliche Zollſchranken dem 
Landwirth als Produzenten wenig helfen können, und 
wenn überhaupt, ſo doch nur in ſo unſicherer Weiſe, daß 
er nicht darauf zu rechnen vermag — darum haben die deutſchen 
Landwirthe bis vor einem Jahre als Konſumenten Schutz⸗ 
ölle zurückgewieſen. Als Konſumenten müſſen jetzt auch die am 
chwerſten heimgeſuchten Grundbeſitzer Schutzzölle bezahlen, wie 
auf Korn, ſo auf Geräthſchaften, Kleidungsſtücke und hundert 
andere Dinge. Und nicht blos wegen der Möglichkeit, in einem 
ſpäteren Jahre jelber in dieſe Lage g rathen zu können, dürfte 
heute mancher, auf eine befriedigende ernte blickende Landwirth 
die Theilnahme an der vorjährigen K alition bereuen; denn die 
ſeitdem eingetretene Preisſteigerung ür Getreide, welche viel 
mehr als der Zoll beträgt, hat bewieſen, daß auch ohne denſelben 
lohnende Erträge der Landwirthſchaft nach wie vor möglich ſind, 
daß dieſelben daher unnöthiger Weiſe für die Bewilligung eines 
Kornzolles die übrigen Schutzzölle in den Kauf genommen hat — 
während der natürliche Widerſtand des Volkes gegen die Korn⸗ 
zölle immer von Neuem Nahrung erhält. - 


Der Geſammtausfall der Ernte in Europa und Amerika 
und demgemäß die Geſtaltung der Preiſe iſt mit Beſtimmtheit 
noch nicht zu überſehen; was man bis jetzt darüber weiß, beruht 
auf Schätzungen, welche noch erheblich nach oben oder unten hin 
berichtigt werden können. Sicher iſt zweierlei: zunächſt, daß von 
einem allgemeinen Ueberfluß nicht die Rede ſein kann, daß dem⸗ 
gemäß nicht einmal ein Scheingrund für die Aufcechterhaltung 
der Behauptung, daß das Ausland unſeren Getreidezoll bezahle, 
beſtehen wird, denn die deutſchen Käufer werden auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten weniger als je ohne Konkurrenten ſein. Die 
zweite ſichere Thatſache iſt, daß Deutſchland einen erheblich 
größeren Bedarf an fremdem Getreide haben wird, als in den 
letztvergangenen Jahren, daß wir alſo des Getreidehandels als 
des Vermittlers für die Volksernährung in beſonders hohem 
Grade bedürfen werden. Daß er aber durch den Kornzoll 
außerordentlich beläſtigt und gehindert wird, iſt ſelbſt dann un⸗ 
beſtreitbar, wenn man die direkt vertheuernde Wirkung des Zolles 
außer Betracht läßt; und verdoppelt wird dieſe Beläſtigung und 
Hinderung unter Umſtänden wie die gegenwärtigen, wo der Ge⸗ 
treide⸗ Importeur glaubt, mit der Möglichkeit einer durch die Ver⸗ 
hältniſſe gebotenen, vielleicht unerwartet eintretenden Aufhebung 
des Kornzolles rechnen zu müſſen, wo er daher in ſeinen Ver⸗ 
fügungen durch eine künſtlich geſchaffene Unſicherheit gehemmt 
wird. Trotz des Zolles werden die modernen Verkehrsmittel, 
vorausgeſetzt, daß den Nothſtands⸗Diſtrikten raſch genug Hilfe 
gebracht wird, nirgends Hungersnoth aufkommen laſſen; aber 
ſelbſt wenn die Preiſe ihren gegenwärtigen Stand nicht erheblich 
überſchreiten, ſind ſie hoch genug, um den Zollzuſchlag empfindlich 
zu machen: je theurer ein nothwendiger Verbrauchsgegen⸗ 
ſtand iſt, um ſo drückender iſt ſtets jede, auch eine kleine Er⸗ 
höhung der Vertheuerung; und Unregelmäßigkeit der Zufuhr, 
erzeugt durch Unſicherheit über den Fortbeſtand des Zolles, kann 
dieſe Wirkung in manchen Gegenden zeitweilig erheblich ſteigern 
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Die derzeitige Wirkung der Kornzölle alſo it diefe: fie ſchädigen 
die Konſumenten bereits ſtärker, als in den erſten Monaten ihres 
Beſtehens; ſie ſchädigen auch bereits einen Theil derjenigen 
Produzenten, welche ſich Vortheil davon verſprachen; ſie können 
für die übrigen Produzenten nicht mehr aus den Gründen, 
welche 1879 dafür geltend gemacht wurden, vertheidigt werden; 
und ſie ſind ſchon jetzt für den ſehr möglichen Fall weiterer 
Preisſteigerung eine Quelle ernſter Beſorgniß. 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 20. Auguſt. [Partikulariſtiſche 
Tendenzen bei ſüddeutſchen Kriegerver⸗ 
einen. Das Recht über Inhaberpapiere. 
Vor Kurzem ging eine Notiz durch die Blätter, wonach der 
Kaiſer andauernd ein warmes Intereſſe den Beſtrebungen ent⸗ 
gegenbringe, die vielen deutſchen Kriegervereine zu einem einheit⸗ 
lichen Verbande zu organiſiren. Dieſe Nachricht entſpricht der 
Wahrheit durchaus, falſch iſt aber der Schluß, der aus derſelben 
gezogen wurde, nämlich, daß jene Beſtrebungen demnächſt zu 
einem gedeihlichen Ziele führen würden. Gerade das Gegentheil 
hiervon iſt das Richtige, und der Verſuch des Generals von 
Glümer in Freiburg (Baden) auf Herſtellung eines Geſammt—⸗ 
verbandes muß jetzt als geſcheitert angeſehen werden, trotzdem 
die Verhandlungen auf einen Spezialauftrag des Kaiſers zurück⸗ 
zuführen ſind. Es macht ſich aber vielfach in den Krieger⸗ 
vereinen noch ein partikulariſtiſcher Geiſt geltend; namentlich in 
den ſüddeutſchen Staaten; ſo ſpricht ſich neuerdings eine würtem⸗ 
bergiſche Stimme, die ſich als diejenige eines „Kriegers“ legi⸗ 
timirt, ganz energiſch gegen das Aufgeben dieſes Stücks 
„Selbſtändigkeit“ aus. Solche Wahrnehmungen berühren nicht 
ſehr angenehm, zumal angeſichts der Erinnerung an die großen 
Auguſttage des Jahres 1870. — In der nächſten Woche vom 
24. bis 28. d. M. findet in Bern ein Kongreß zur inter⸗ 
nationalen Regelung des Handelsrechts, ſpeziell des Rechts über 
Inhaberpapiere ſtatt, welcher auch von deutſchen kaufmänniſchen 
Korporationen beſchickt werden wird. Die Stimmführung für 
Deutſchland iſt dem Zweigverein Bremen übertragen, der gleich⸗ 
zeitig auch Oeſterreich und Holland auf dem Kongreſſe repräſen⸗ 
tiren wird. Die drei genannten Staaten haben nämlich bereits 
unter ſich eine Einigung über die anzuſtrebenden Ziele erreicht, 
ſo daß es möglich ſein wird, die deutſchen Vorſchläge mit großem 
Gewicht in die Wagſchale zu legen. Von Berlin wird ver⸗ 
muthlich Herr Beiſert, der Syndikus der hieſigen Kauf⸗ 
manns Korporation (früher Kreisgerichtsdirektor in Koſten fin 
Poſen), nach Bern delegirt werden. 

— [Der König von Sachſenl hat am 18. Auguſt, 
wie das „Dresd. Journal“ mittheilt, nachſtehendes Telegramm 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm aus Babelsberg erhalten: 
„Mit Mir begehen Ew. Majeſtät heute den 10jährigen Erinne⸗ 
rungstag des glorreichen, aber blutigen Schlachttags von St. 
Privat Gravelotte, wo Sie an der Spitze Ihrer braven Truppen 
einen ſo ruhmreichen Theil an dem ewig denkwürdigen Siege 
nahmen. Ich kann es Mir daher nicht verſagen, Ew. Majeſtät 
und den ſächſiſchen Truppen von Neuem Meine Anerkennung 


und Dankbarkeit auszuſprechen für die hohen Leiſtungen am 18. 


Auguſt 1870. Wilhelm.“ b 

— [Zur liberalen Parteibewegung.] Die 
Nachrichten über die größere oder geringere Zahl von Abgeordne⸗ 
ten, welche der neuen liberalen Partei beizutreten gedenken, ſind 
vorläufig, wie es in der Natur der Sache liegt, ſchon darum 
unzuverläſſig, weil Näheres über das neue Programm noch nicht 
bekannt iſt. Auch liegt der Schwerpunkt der ſich geltend machen⸗ 
den Beſtrebungen keineswegs darin, von den jetzt der national⸗ 
liberalen Partei angehörigen Mitgliedern möglichſt viele für 
die Parteireform zu gewinnen, ſondern vornehmlich darauf 
kommt Alles an, in den Kreiſen der Wähler die Ueberzeugung 


zu befeſtigen, daß es mit dem Liberalismus auf dem 
bisherigen Wege nicht mehr weiter gehen kann. Ge⸗ 
lingt es, die Liberalen: im Lande, nicht im Parlament, 


hiervon zu überzeugen, ſo werden die nächſtjährigen Wahlen ein 
anderes Ergebniß haben, als die der letzten Legislaturperioden, 
und erſt davon wird der Erfolg oder Nichterfolg der bevorſte⸗ 
henden Kundgebung abhängen. Im Uebrigen ſind die Verhand⸗ 
lungen, in denen dieſelbe vorbereitet worden, durchaus nicht, wie 
in gewiſſen Blättern geſagt wird, älteren Datums, ſondern haben 
erſt auf Grund von Verabredungen begonnen, welche bei der 
Anweſenheit des Herrn v. Forckenbeck in München zwiſchen 
dieſem und Herrn von Stauffenberg getroffen worden ſind 
und bei denen auch das hervorragendſte Mitglied der 
bairiſchen Fortſchrittspartei, Dr. Frankenburger, der frü⸗ 
here Reichstags-Abgeordnete für Nürnberg, zugegen gewe⸗ 
ſen. Ueberhaupt aber wird gerade in Baiern die angeſtrebte 
Neubildung der liberalen Partei mit allgemeinem Beifall begrüßt, 
zumal der bedeutendſte Führer der bairiſchen Liberalen, Herr 
von Stauffenberg, mit an der Spitze der Bewegung ſteht. Zu⸗ 
dem iſt, wie man ſich denken kann, die beabſichtigte Erhöhung 
der Brauſteuer wohl nirgends ſo unpopulär wie in Baiern, und 
auch die projektirte Wehrſteuer hat dort alle Welt gegen ſich. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß die Warnungen, 
welche die „Süddeutſche Preſſe“, das Organ der Herten Völk, 
Schauß und Genoſſen, an den Abgeordneten von Stauffenberg 
richtet, um ihn vom Zuſammengehen mit Forckenbeck abzubringen, 
im Publikum nur mit Achſelzucken aufgenommen werden. 

— [Die Reiſe des Unterſtaatsſekretärs 
im Kultusminiſterium von Goßler nach Kiſſingen ſoll an⸗ 
geblich zu Geſundheitszwecken erfolgt ſein. Es wird indeſſen all⸗ 
gemeinen angenommen, daß es ſich namentlich gegenüber der An⸗ 
weſenheit einiger Biſchöfe in Kiſſingen um Verhandlungen oder 
wenigſtens um Vorbereitung ſolcher mit der Kurie drehen möchte, 
wie ſie vor nunmehr zwei Jahren bereits zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und dem päpſtlichen Nuntius Maſella ſtattgefunden 
haben. Schon früher war der Unterſtaatsſekretär von Goßler 
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als eine beſonders geeignete Perſönlichkeit für derartige Verhand⸗ 
lungen angeſehen worden. Möglich, daß ſich an ſeine Mit⸗ 
wirkung Hoffnungen auf wirkſamere Erfolge knüpfen. 

— [Der Miniſter des Innern] trifft in den 
erſten Tagen des September wieder hier ein. Dann erſt werden 
die Arbeiten bezüglich der Kreisordnungsvorlage ihren Anfang 
nehmen. Mit Beſtimmtheit wird verſichert, daß die Kreis⸗ 
ordnungen für Hannover, Schleswig⸗Holſtein 
und Poſen in der nächſten Seſſion des Landtages vorgelegt 
werden. Die im Miniſterium des Innern ausgearbeiteten erſten 
Entwürfe liegen den betreffenden Provinzialbehörden zur Begut- 
achtung vor, die Gutachten ſind indeſſen noch nicht an das 
Miniſterium zurückgelangt, es läßt ſich deshalb auch noch nicht 
abſehen, wie weit gegen einen oder den anderen der Entwürfe 
ſich Bedenken geltend machen. Die letzteren dürften ſich — ſo 
wird wenigſtens verſichert — nicht zu umfangreich geſtalten, da 
man ſich bei der Ausarbeitung der Entwürfe zumeiſt auf die 
früheren Vorberathungen geſtützt hat, zu welchen Mitglieder der 
Provinzialbehörden hinzugezogen waren. Außerdem dürfte übri⸗ 
gens als Ergänzung zu dem Organiſationsgeſetz eine Novelle zur 
Provinzial⸗Ordnung vorgelegt werden. 

— [Feld⸗Telegraphenweſen.] Die Militärver⸗ 
waltung iſt unausgeſetzt bemüht, unter Benutzung der neueſten 
Erfindungen die Einrichtungen der Feldtelegraphie zu vervoll⸗ 
kommnen. Man beabſichtigt eine beträchtliche Vermehrung der 
Feldtelegraphen = Abtheilungen, welche im Kriegsfall auf 7 ge 
bracht werden, während man 5 Reſerve⸗Telegraphen⸗Abtheilun⸗ 
gen und 4 Etappen-Telegraphen⸗Direktionen einrichten will, um 
einen Anſchluß der Feldtelegraphen an die beſtehenden Stationen 
herbeizuführen. 

— [Reviſion der Anwaltsgebühren.] Mit 
den Berathungen über Reviſion der Beſtimmungen über die 
Gerichtskoſten ſollen, wie gemeldet wird, auch die Vorſchriften 
über die Anwaltsgebühren einer nochmaligen Berathung unter⸗ 
zogen werden. Zu dieſem Behufe wird man wahrſcheinlich bie: 
ſelben Fachgenoſſen, welche früher bereits befragt worden ſind, 
berufen, um deren Gutachten über die erforderliche Reviſion ein⸗ 
zuziehen. 

— [Bon mehreren Handelskammernßj wird 
über das Verfahren der Reichsbank, welche an den Haupt⸗ 
börſenplätzen zu ſehr niedrigen Sätzen diskontirt, dagegen an 
Nichtbörſenplätzen, bei den Reichsbankſtellen den offiziellen weit 
höheren Diskonto-Satz, beſtehen läßt, als eine ſchwere 
Benachtheiligung eines bedeutenden Theils der kaufmänniſchen 
Welt Beſchwerde geführt. Es liege darin nicht allein eine nicht 
zu rechtfertigende Begünſtigung des Großhandels, 
ſondern auch eine indirekte Benachtheiligung aller der Kaufleute, 
welche die Hilfe eines Bankiers nöthig haben, weil ſie dieſem in 
der Regel 1 Prozent über Bankdiskont an Zinſen zahlen müſſen. 
Die Handelskammer von Münſter, welche ohne Erfolg des— 
halb bei dem Reichskanzleramte vorſtellig geworden iſt, wieder⸗ 
holt in ihrem Jahresberichte dem Handelsminiſter die Bitte, daß 
das Reichsinſtitut veranlaßt werde, wenn Geldüberfluß vorhanden 
iſt, alle Kreiſe gleichmäßig an den Vortheilen theilnehmen zu 
laſſen und Bevorzugungen einzelner Plätze zu unterlaſſen. In 
dem Berichte der Sorauer Handelskammer wird auf die 
Benachtheiligung der Induſtriellen durch das Verfahren der Bank 
hingewieſen, die eine dem Geldüberfluſſe nicht entſprechende Dis⸗ 
kontrate von 4 Prozent für alle Wechſel unter 3000 Mark, die 
nicht Primawechſel ſeien, feſthalte, während ſie letztere Wechſel 
1 Prozent und mehr unter dem Diskontſatze an Börſenplätzen 
ankauft. „Die Induſtrie, ſchreibt ſie, hat ſelten Wechſel über 
3000 Mark, welche auf Häuſer erſten Ranges lauten, abzugeben 
und dennoch iſt der Boden derſelben weitaus gediegener, als bei 
Wechſeln, denen kein Waarengeſchäft zu Grunde liegt. Wenn 
die Reichsbank den allgemeinen Wünſchen der in den Provinzen 
wohnenden Induſtriellen entgegenkommen und die gewöhnliche 
Bankrate etwas niedriger ſtellen, auch die Differenz zwiſchen dem 
allgemeinen Diskontſatze und dem für größere Wechſel nicht ſo 
weit faſſen wollte, ſo würden die mit der Konkurrenz des Aus⸗ 
landes ohnehin hart kämpfenden Induſtriellen billigeres Geld 
haben und nicht gegen die Großſtädte ſo ſehr in Nachtheil bleiben.“ 

— [Der Borſtand des Zentral⸗Dombau⸗ 
Vereins in Köln] hat, wie nachträglich verlautet, am 14. 
d. Mts. eine Depeſche an den Kaiſer⸗Protektor und an die 
Kaiſerin gerichtet, wodurch dieſelben von dem endlich gelun⸗ 
genen Werke in Kenntniß geſetzt wurden. Gleichzeitig drückt der 
Vorſtand den wiederholten Dank aus für die Huld, welche das 
Kaiſerpaar ſtets dem Dombauvereine haben zu Theil werden laj- 
ſen, wodurch derſelbe in den Stand geſetzt war, die Mittel zur 
Erreichung dieſes Zieles zu beſchaffen. Zum Schluſſe ſprach der 
Vorſtand die freudige Hoffnung aus, Ihre Majeſtäten bei Gele⸗ 
genheit der Feier der Vollendung in den Mauern Kölns ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßen zu dürfen. Bei dieſer Feier, deren Feſt⸗ 
ſetzung ſelbſtverſtändlich dem Kaiſer vorbehalten iſt, würde der 
Schlußſtein zur ſüdlichen Kreuzesblume nach Aufnahme der be- 
treffenden Urkunden verſetzt werden. 

— [Der Militär⸗ Verwaltung! erwachſen bei 
den diesjährigen Manövern inſofern größere Schwierigkeiten, als 
bekanntlich an die Stelle der Verpflegung der Soldaten durch 
die Quartiergeber Magazin⸗Verpflegung treten wird. Im 
Uebrigen tritt zum erſten Mal das neue Verfahren bezüglich des 
Vorſpanns für Transporte von Militär⸗ 
effekten unter Aufſtellung von Maximalſätzen ein, über welche 
hinaus kein Preis gezahlt werden darf. Iſt innerhalb der 
Maximalſätze kein freiwilliger Fuhrwerksunternehmer zu finden, ſo 
darf die Militärverwaltung die Zivilbehörden zur Geſtellung von 
Zwangsfuhren requiriren, für welche dann zunächſt diejenigen 
Bewohner des Bezirks heranzuziehen ſind, welche gewerbsmäßig 
den Transport von Perſonen und Sachen betreiben. Man iſt 
zur Einführung dieſes Verfahrens angeblich durch vielfache Ueber⸗ 
vortheilungen der Militärbehörde gekommen, welche dadurch ent⸗ 
ſtand, daß die Fuhrwerksbeſitzer übermäßig hohe Preiſe forderten, 


und zwar geſtützt auf amtliche Zeugniſſe von Civilbehörden, daß 


dieſe den ortsüblichen Sätzen entſprächen. 

— [Paraden und Manöver.] Nach den von! Allerhöchſter 
Stelle getroffenen Dispoſitionen für die diesjährigen großen Manöver 
des 3. und des Gardekorps, über welche die ſog. Königsrevuen abzu⸗ 
halten ſind, ſoll am 10. September Parade des 3. Armeekorps auf dem 
Tempelhoſer Felde ſtattfinden, am 11. September das Königsmanödver 
deſſelben. Für den 12. September iſt Ruhe befohlen. Am 13. Sep⸗ 
tember ſoll alsdann das Gardekorps in Parade auf dem Tempelhofer 
Felde Sr. Majeſtät vorgeführt werden; am 14. September findet das 

orpsmanöver dieſes Korps ſtatt. Nachdem am 15. September Ruhe 
Gade findet am 16., 17. und 18. September das Feldmanöver der 

arde gegen das 3. Armeekorps zwiſchen Berlin und Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen ſowie Mittenwalde ſtatt. 


Rußland und Polen. 


[Das Ende der Diktatur in Rußland.] Wie 
ein petersburger Telegramm des „W. T. B.“ meldete, iſt die 
Ernennung des Grafen Loris-Melikow zum Miniſter des Innern 
nach offizieller Mittheilung nunmehr erfolgt, gleichzeitig iſt Gene⸗ 
ral Tſcherewin, bisher Leiter der dritten Abtheilung der kaiſer⸗ 
lichen Kanzlei, zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des In⸗ 
nern ernannt. Sonach hat die Diktatur des Grafen, die Form, 
in welcher er bisher die ihm übertragene Macht ausübt, geen⸗ 
digt; Graf Loris⸗Melikow bleibt auch in Zukunft noch der mäch⸗ 
tigſte / Beamte Rußlands, aber er iſt es in Zukunft in dem 
Rahmen des ordentlichen Verwaltungsrechts. Am 17. Februar 
hatte das Attentat im Winterpalais ſtattgefunden, an welches 
ſich die Einſetzung der Diktatur unmittelbar anſchloß; die letz⸗ 
tere hat ſomit faſt genau ſechs Monate gedauert, alſo den Zeit⸗ 
raum, welchen die römiſche Republik für das zuläſſige Maxi⸗ 
mum einer ſolchen Einrichtung hielt. Sucht man über die, 
Thätigkeit des Grafen ein Urtheil zu gewinnen, ſo wird man 
ihm kaum ein geringeres Lob ſpenden können, als daß er die 
Erwartungen, die man an ſeine Perſon knüpfte, gerechtfertigt, 
die Hoffnungen, die man auf die von ihm zu erringenden Er⸗ 
folge knüpfte, überflügelt hat. Seit ſechs Monaten haben die 
revolutionären Zuckungen, welche das ruſſiſche Reich bis dahin 
durchzittert hatten, aufgehört. Die Drohung, daß die Einſetzung 
der Diktatur nur dazu dienen würde, die nihiliſtiſche Agitation 
zu neuen Gewaltakten anzufeuern, hat ſich nicht erfüllt. Wir 
wiſſen allerdings ſehr wohl, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, daß eine 
Krankheit nicht darum als geheilt gelten kann, weil es gelingt, 
für eine kurze Zeit ihre Symptome hintanzuhalten. Der Nihi⸗ 
lismus hat den Organismus des ruſſiſchen Reiches ſchon viel zu 
tief angefreſſen, als daß man es für möglich halten ſollte, er 
ſei gänzlich überwunden, weil er ſich ſeit ſechs Monaten zu kei⸗ 
nem neuen Verbrechen aufgerafft hat. Jeder falſche Schritt 
kann die revolutionären Elemente wiederum zu neuen Aus⸗ 
brüchen ermuthigen. Aber ſoviel iſt doch zu erſehen, daß die 
Heilung eingeleitet worden iſt, daß der Weg ſich gefunden hat, 
auf welchem man dem Uebel wirkſam wird zu Leibe gehen ⸗ 
können. Jedenfalls hat die Erfahrung gezeigt, daß die Kräfte, 
welche die revolutionäre Partei in den Kampf ſchicken kann, 
nicht unerſchöpflich ſind und es möglich iſt, einen Stillſtand in 
die Reihen derer zu bringen, die ſich zum Märtyrerthum bereit 
erklärten. Graf Loris⸗Melikow hat die Energie walten laſſen, 
die von dem Begriff der Diktatur unzertrennlich iſt, aber er hat 
auch ſehr wohl verſtanden, daß die bloße Kraft des Willens 
nichts vermag, wenn ſie nicht von Einſicht geleitet iſt. Während 
er ſich bemühte, die Revolution niederzuhalten, war er nicht 
weniger darauf bedacht, die Verhältniſſe zu beſeitigen, welche zur 
Unzufriedenheit einen nur zu gerechten Anlaß gaben. Er hat 
Machthaber wie Timaſchew und Tolſtoi beſeitigt, die ihre Macht 
mißbrauchten, hat Einrichtungen abgeändert, die gerechten Anſtoß 
geboten hatten. Indem er jetzt aus dem außerordentlichen Wir⸗ 
kungskreiſe, der ihm eingeräumt worden war, austritt und ſich 
ſelbſt dem beſtehenden Behörden-Organismus einordnet, legt er 
ſeinen Willen an den Tag, in hingebender und regelmäßiger 
Thätigkeit an der Wiedergeburt Rußlands zu arbeiten. Als er 
in ſeine Stellung berufen wurde, nannte man ihn vielfach weg⸗ 
werfend den „ſchlauen Armenier“; wahrſcheinlich erwirbt er ſich 
einen ehrenvolleren Beinamen. 
äußert worden, daß dem Grafen Loris-Melikow die Herſtellung 
der Ruhe nur dadurch gelungen iſt, daß er mit den Häuptern 
der Bewegung ſelbſt in Benehmen trat und ihnen Zuſicherungen 
machte, die ſie zum Abwarten bewogen. Der Diktator hat bei 
ſeinem Vorgehen fortwährend die direkte Unterſtützungen des 
Thronfolgers für ſich gehabt, der Kaiſer ſelbſt hat ihm wenigſtens 
freie Bahn gelaſſen. Großfürſt Konſtantin, der den früheren 
Regierungen gegenüber eine ſo eigenthümliche Stellung einnahm, 
fand ſich dem Diktator gegenüber zur Machtloſigkeit verurtheilt. 
Daß Graf Loris Melikoff, wenn nicht mit den eigentlichen Nihi⸗ 
liſten, doch mit der panſlaviſtiſchen Partei allgemeine Fühlung 
unterhält, iſt übrigens kaum einem Zweifel unterworfen. Ein 
ſcharf blickender Beobachter, deſſen Betrachtungen wir vor einigen 
Tagen unter mittheilten, ſprach es geradezu aus, daß es Graf 
Loris Melikow unternommen habe, Slaviſtenund Nihiliſten zu 
beruhigen, indem er ihre Blicke nach Außen richtet. Man 
darf nicht überſehen, daß die Diktatur gerade in dem Augen⸗ 
blick zu Ende geht, wo die Balkanfrage wiederum in ein kri⸗ 
tiſches Stadium tritt. 


Tür kei. 

[Der Londoner Korreſpondent der „Bohe⸗ 
mia“ ] faßt die Lage auf der Balkanhalbinſel 
ſehr ernſt auf und ſtellt den baldigen Ausbruch eines Krieges in 
Ausſicht. Er berichtet: „Die Verhältniſſe auf der Balkan⸗ 
halbinſel ſpitzen ſich dort ebenſo zu wie 1877. Wie damals iſt 
die Türkei nicht zu gewiſſen Konzeſſionen zu bewegen; man 
ſprach damals von gemeinſamen Zwangsmaßregeln, zu denen es 
ebenſo wenig kam wie jetzt. Von einer Flotten ⸗Demonſtration 
oder militäriſchen Intervention iſt heute keine Rede mehr. Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien begnügen ſich mit halben Kon⸗ 
zeſſionen; nicht ſo Rußland. Dieſes wird beſtimmt das Zurück⸗ 
weichen der anderen Mächte bei der erſten paſſenden Gelegenbeit, 
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Es iſt vielfach der Verdacht ge⸗ 


die bei den in Bulgarien ſich vorbereitenden Senſations⸗Dramen 
nicht lange auf ſich warten laſſen werde, als Anlaß benutzen, 
um für die Freiheit der Balkanvölker einzutreten und neuerdings 
auf dem für ſeine kommerzielle Entwickelung wichtigen Boden 
feſten Fuß zu faſſen. Die Mächte werden es nicht wehren 
können, da es ſich als Vollſtrecker gemeinſamer Beſchlüſſe gebehr 
den werde. Sollte man von neuen Gräueln in Türkiſch⸗Bul⸗ 
garien hören, dann ſei ein ruſſiſches Ultimatum an die 
Türkei zu erwarten. In Rumänien betrachte man den bevor⸗ 
ſtehenden Kriegsausbruch als ſicher. Ein Vertrauensmann des 
Zars ſoll den Fürſten Karol zur bewaffneten freundlichen Neutra⸗ 
Alität gegen vorläufig zwei Millionen Rubel vermocht haben. 
Für weitere Konzeſſionen, freien Truppendurchzug und Dispoſi⸗ 
tiönsftellung der Bahnen ſollen, nach bukareſter Nachrichten, zwei 
Seegebiete an Rumänien abgetreten werden. Auch in Athen 
bereite man ſich in Ausſicht der ruſſiſchen Hilfe auf die That 
vor.“ Wir wiſſen zwar nicht, ob hier eine auf Thatſachen be⸗ 
ruhende Meinung oder eine bloße Konjektur vorliegt, aber das 
ſteht feſt, daß Rußlands Lage heute viel günſtiger iſt, als 1877 
und 1878. Beim Beginn des letzten Krieges war die Pforte 
militairiſch viel ſtärker als heute, beim Beginn des berliner 
Kongreſſes Rußlands diplomatiſche Situation viel ſchwieriger. 
Heute fehlt der Gegner, dafür ſtehen ihm Bundesgenoſſen zur 
Seite. Es fragt ſich nur, ob die Verwickelung mit China Ruß⸗ 
lande Aktion im Weſten verhindert. Wo nicht, Jo wird Rußland 
nicht anſtehen, die Wege zu betreten, welche ihm die Ohnmacht 
der europäiſchen Diplomatie jo erwünſchtermaßen ebnet. 


Rumänien. 
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(Scheibe: Frage) bingewieſen, wo eine ähnliche Beſtimmung bekanntlich 
— ene bell cirden Auffaſſung hervorrief und lange Zeit ein Streit⸗ 
objekt der Müchte bildete. 


laut des betreffenden Punktes des berliner Vertrages. wie die weltbe⸗ 


größten Koſtenaufwande es ſich unermüdlich angelegen ſein ließ, die 
en a indernifi bei der mehrbenannten Stelle wegzuräumen, 
waren nicht ausreichend, um dem öſterreichiſchen Kommiſſionsmitgliede 


f itgliede der Donaukommiſſion, welches mit vollſtändigen In: 
fischen Mitglt > hatten die übrigen Kommiſſionsmitglieder 
nur böchſt mangelhafte Inſtruktionen, und ſo wollte denn Mancher. 


reulicher Weiſe zu G Def ) 
— Rußland und England iſt eine zuſtimmende A 
zen. Es iſt in der That eine ganz ſelbſtverſtändliche Sache, daß weder 
Rumänien, noch Serbien oder Bulgarien den Vorſitz füyren können 
und ſomit zum Wohle aller dabei intereſſirten Uferſtaaten, wie letztere 
elbſt gerne und unumwunden anerkennen, der Vorſitz einzig und allein 
ſur von Oeſterreich⸗Ungarn, dem natürlichen Förderer und Beſchützer 
zer Donau Schifffahrt, geführt werden könne. SR 
Was die mangelhaften Inſtruktionen der einzelnen Mitglieder der 
Donaukommiſſion betrifft, ſo iſt dieſer Umſtand dadurch zu erklären, 
Haß. die perſchiedenen Regierungen ſich bisher für dieſe Frage nicht 
(ti lebhaft intereffirt haben. Nach dem Vorgefallenen iſt jedoch be⸗ 
mt zu erwarten, daß in der nächſten Seſſſon alle Delegirten mit 
yenauen Inſtruktionen verſehen fein werden. 


Forales und Provinzielles. 
Bofen, 21. Auguſt. 

r. [Stadttheater.] Für die bevorſtehende Winter⸗ 
aiſon, welche mit Anfang nächſten Monats beginnt, find von 
em Theaterdirektor Herrn Scherenberg gute Kräfte ge⸗ 
vonnen worden; wir verweiſen in dieſer Beziehung auf den 
Annoncen theil, welcher die Namen des geſammten Perſonals 
nthält; auch find von dem größten Theile des Perſonals bereits 
Zhotographieen in dem Schaufenſter der Rehfeld'ſchen Buch⸗ 
ſandlung ausgeſtellt. Die Preiſe für Parquet und I. Rang 
berden dieſelben ſein, wie im vorigen Winter; dagegen find die 
teije für den II. und III. Rang, die bisher in Wirklichkeit 
erhältnißmäßig zu hoch waren, erheblich herabgeſetzt. Das 


Abonnement ſchließt am 28. d. Mts. ab, und es werden 
namentlich im Laufe der Saiſon keine weiteren Bons mehr ver⸗ 
kauft. Die Opern⸗Saiſon wird erſt am 18. April n. J. beginnen 
und am 1. Juni enden. c 
Vom Viktoria⸗Theater. Eine originelle Idee entwickelt der 
Liebhaber des Viktoria-Theaters Herr Hildebrand bei ſeinem am 
Dienſtag den 24. d. ſtattfindenden Benefiz. Von der Idee ausgehend, 
daß: Wer viel bringt, Jedem etwas bringt, bietet er ſoviel an einem 
Abend, als ſonſt an zweien geboten wird. Herr Hildebrand giebt 
zu ſeinem Benefiz nicht ein, ſondern zwei ganze Stücke nach den Ro⸗ 
manen der Frau E. Marlitt in der Gartenlaube. Reichsgräfin 
Giſela und Goldelſe. Beide Stücke erfreuen ſich großer 
Beliebtheit, nicht minder der Benefiziant. Da die Pauſe an dieſem 
Abend wegfällt, ſo iſt es möglich, daß, trotzdem zwei Stücke gegeben 
werden, dennoch das Theater zur Normalzeit beendet ſein wird. 

r. Der Profeſſor der ſlawiſchen Sprachen an der berliner 
Univerſität, Herr Dr. Jagie, verläßt zum Schluſſe dieſes Sommer: 
ſemeſters ſeine Stellung, um einem Rufe nach Petersburg Folge zu 
leiſten, wo er den durch den Tod Srepniewski's erledigten Platz eines 
Mitgliedes der Akademie und Profeſſors an der Univerſität mit dem 
Titel eines wirklichen Geh. Raths (mit dem der Titel „Exzellenz“ ver⸗ 
bunden iſt) einnehmen ſoll. Dr. Jagie it, wie man uns mittheilt, 
von Geburt ein Kroat, hatte in Wien ſtudirt, war als Dozent an 
die Univerſität zu Odeſſa gegangen und hatte alsdann die neu errich⸗ 
tete Stelle eines Profeſſors der ſlawiſchen Sprachen an der berliner 
Univerſität angenommen. Vor 3 Jahren begann er hier eine Viertel⸗ 
jahrsſchrift in deutſcher Sprache unter dem Titel: „Archiv für ſlawiſche 
Philologie“ W Am 4. d. M. fand ihm zu Ehren im 
berliner Zoologiſchen Garten ein Abſchiedsdiner ſtatt, an welchem zahl: 
reiche Dozenten der berliner Univerſität Theil nahmen. Vor ſeiner Reiſe 
nach Petersburg beabſichtigt Dr. Jagie noch, Poſen und Kurnik zu 
beſuchen. Wer ſein Nachfolger an der berliner Univerſität ſein wird, 
darüber ſteht bis jetzt noch nichts feſt. 

r. Aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums Kraſzewski's 
wurde eine Ausgabe von auserleſenen Werken dieſes Dichters in fünf 
Bänden veranſtaltet. Bis jetzt beträgt die Einnahme aus dem Ver⸗ 
kaufe dieſer Ausgabe nebſt Zinſen 33,567 Rubel, und zwar ſtellt ſich 
heraus, daß der Eifer der Käufer, nachdem das Feuer des erſten 
Enthuſiasmus vorüber war, ſehr raſch nachgelaſſen hat; es ſind näm⸗ 
lich der erſte und zweite Band vollſtändig vergriffen; vom dritten 
Bande iſt noch eine große Anzahl von Exemplaren vorhanden, und 
vom fünften Bande iſt noch kein einziges Exemplar verkauft. Die 
überhaupt noch nicht verkauften Exemplare repräſentiren einen Werth 
von 35,675 Rubeln. 5 

$ Auch ein nationaler „Volksheld““. Ueber die „polniſchen 
Volkshelden“ verlautet nicht viel Gutes. Miarka, der vom „Dziennik“, 
vom „Goniec“ und von der geſammten warſchauer Preſſe vergötterte 
„Volksheld“ ſitzt einſtweilen wegen unſauberer Manipulationen hinter 
Schloß und Riegel. Nun kommt der ultramontane „Kuryer“ und 
bringt Mittheilungen über einen Heros der polnischen Adelspartei, der 
ſich ganz beſonders in letzter Zeit hervorgethan hat. Graf Kul⸗ 
zynski, ein bekannter polnischer Schriftiteller und Agitator in 
Italien, war, wie das klerikale Organ mittheilt, ein freundlicher Ver⸗ 
mittler bei Errichtung der Spielhölle in der Duodez⸗Nepublik San 
Marino und erhielt dafür, wie dies aus dem Prozeſſe Prohazka her⸗ 
vorging, 1000 Fr. Prohazka erklärte, „beſonders Kulczyeki und Ko⸗ 
laczkowski hätten andauernd Geld . 3 

— Ein waſſerſchener Füſilier. Nach dem Feſtungsgefängniß 
zu Torgau wurde in dieſer Woche ein poln ſcher Füſtlier von der 1. 
Kompagnie des berliner Garde⸗Füſilier⸗Regiments zur Verbüßung einer 
wegen Deſertion über ihn kriegsgerichtlich verhängten ſechsmonatlichen 
Feſtungsſtrafe abgeführt. Derſelbe war un Monat Juni, als der 
Schwimmunterricht in der Militär⸗Badeanſtalt in Plötzenſee in dieſem 
Jahre begonnen hatte, von ſeinem Truppentheil nach der Heimath ent⸗ 
flohen, weil er eine unüberwindliche Abneigung gegen das 
Schwimmen hatte. In ſeiner Heimat wurde er, nachdem er ſeinem 
Vater, der ihn nach Berlin zurückbringen wollte, entflohen war, von 
einem Gendarmen aufgegriffen. b 

r. Für polniſche Wirthe. Unter dem Motto: „Der Mangel 
an Berechnung iſt die Haupturſache des Verfalls des ländlichen Be⸗ 
ſitzes, iſt hier vor Kurzem eine vom Probſt Dr. Wartenberg zu 
Pawlowo verfaßte Broſchüre erſchienen, welche auf 76 Seiten der pol⸗ 
niſchen kleinen Landbeſitzern praktiſche Rathſchläge in Betreff dee Be⸗ 
rechnung bei der Landwirthſchaft ertheilt. Schon auf der General⸗ 
verſammlung der Ackerbauvereine, welche hier im März d. J. ſtattfand, 
hatte Dr. Wartenberg über den angegebenen Gegenſtand einen Vortrag 
gehalten, welcher nunmehr auf Veranlaſſung des Patrons dieſer Ver⸗ 
eine, v. Jackowski, im Drucke erſchienen iſt. Auch vom Abgeordneten 
Sana v. Pyskowski⸗Mileſchew ift eine ähnliche Druckſchrift unter 
dem Titel: „Gospodarz“ (der Landwirth) für die polnischen Bauern 
in der Provinz Weſtpreußen erſchienen. Unzweifelhaft wird durch der⸗ 
artige lehrreiche Schriften das Wohl der polniſchen Bauern unendlich 
mehr gefördert, als durch die Hetzereien des „Dziennik“ und des „Kuryer 
Poznanski“. 

r Ein Theil unſerer Jufanteriſten wird bekanntlich bei dem 
Ausmarſch der Truppen zum Manöver mit Spaten ausgerüſtet. Es 
iſt ſchon kurz nach dem franzöſiſchen Feldzuge ein beſonderes Gewicht 
auf die Ausbildung der Infanterie in den Schanzarheiten gelegt wor⸗ 
den. Seit dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege iſt die Nothwendiglkeit 
ſchneller Deckungen für die Infanterie noch ſchärfer hervorgetreten, und 
man hat ſeirdem die Ausrüſtung eines deutſchen Infanterie⸗Bataillons 
mit Spaten auf 351 Stück, d. h. fie auf das ſechsfache gegen den 
Satz von 1870 gebracht. 

r. Diebſtahl. Am 19. d. Mts. Abends wurde einem Maurerge⸗ 
ſellen bei Gelegenheit eines Auflaufs auf der Breitenſtraße aus der 
Weſtentaſche eine ſiberne Zylindernhr mit Goldrand geſtohlen. 

r. Fund von Skeletten. Bei Ausſchaffungsarbeiten auf dem 
Grundſtücke Gr. Gerberſtraße 50 wurde geftern in einer Tiefe von über 
1 Meter eine Anzahl von menſchlichen Skeletten gefunden und auf 
Veranlaſſung der Polizei auf dem Friedhofe der evangeliſchen Kreuz: 
kirche beigeſetzt. 

§ Samter, 20. Auguſt. [ Vertretungen. Perſonal⸗ 
Veränderungen.] Der Amtsrichter Dr. Großmann in Wronke iſt 
vom 15. d. M. ab bis zum 12. k. M. von dem hieſigen Amtsrichter 
Maſſalin vertreten; auch wird Letzterer während der genannten Zeit 
an jedem Mittwoch nach Wronke kommen, um daſelbſt die ſchleunigen 
Geſchäfte zu erledigen. — Der Kreisſchulinſpektor und Superintendent 
Stämmler in Duſchnik iſt auf drei Wochen verreiſt und wird in ſeiner 
Abweſenheit vom hieſigen Pfarrer Buſſe vertreten. — Die königliche 
Regierung hat unſerem Landrath Dr. v. Dziembowski einen vierzehn: 
tägigen Urlaub ertheilt und mit deſſen Vertretung den hieſigen Kreis⸗ 

ekretär Krug betraut. — An Stelle des bisherigen Chefs des hieſigen 

ezirks⸗Kommandos, Major v. Gellendorf, welcher auf feinen Antrag 
feine Entlafjung erhielt, iſt Major Borchers aus Poſen vom 37. Re⸗ 
aiment hierher Tommanbirt worden. — Der Poſtmeiſter Kutzner ift zum 
1. Oktober d. J. von hier nach Birnbaum verſetzt worden. Ein Nach⸗ 
folger für denſelben iſt noch nicht ernannt. Wie verlautet, ſoll Samter 
nunmehr ein Poſtamt erſter Klaſſe mit einem Direktor an der Spitze 
bekommen; auch ſpricht man davon, daß zu dieſem Zwecke in der 
Mitte der Stadt ein neues großes Poſtgebäude errichtet werden ſoll. 
Ob dies ſich realiſiren oder nur ein frommer Wunſch bleiben wird, iſt 
abzuwarten. 5 

L. Oberſitzko, 20. Auguſt. [ Jahrmarkt. Diebſtahl. 
Sedanfeier.] Der am 18. d. M. hier ſtattgehabte Jahrmarkt war 
war von Krämern ziemlich, von Käufern nur ſchwach beſucht, und 

öchſtens einem Wochenmarkte zu vergleichen. Der Grund hiervon ein 
der ſein, daß an dem Tage vorher, nachdem es jo lange geregn 


Sonntag, 22. Auguſt 1880. 


hatte, ſchönes, warmes Wetter eingetreten war und die Landleute 


mit dem Einheimſen des noch auf dem Felde N Getreides be⸗ 
ſchäftigt blieben. Der Roggen wurde mit 9 M. und der Hafer mit 
3,75 M. gekauft. Auf dem Schweinemarkte wurden magere Schweine 
ſehr theuer bezahlt. — Auf dem Dominium Galowo in der Nähe von 
Samter iſt in der Nacht vom 17. zum 18. eine Kuh geſtohlen worden 
und iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, weder die Kuh noch den Dieb 

u ermitteln. — Der Tag von Sedan ſoll in dieſem Jahre von Seiten 

es hieſigen Landwehrvereins durch Ausmarſch nach dem Landwehr⸗ 

arten, woſelbſt Konzert ſtattfinden wird, gefeiert werden. Zu dem 
Ausmarſche werden auch ſämmtliche Gewerke, ſowie die Schulen ein⸗ 
geladen werden. 

O Schrimm, 19. Auguſt. [Ernte. e Theater. 
Militär.] Wenn unſere Gegend auch nicht fo ſehr von ungünſtiger 
Witterung gelitten hat, wie z. B. ein großer Theil von Kujawien, wo 
der Weizen gar nicht eingeerntet werden konnte, ja ſelbſt das Stroh 
unbrauchbar geworden iſt, während hier die Weizenernte ziemlich günſtig 
verlief, jo ſehen doch unſere Landwirthe und mit ihnen ja auch wir 
Städter, dem Winter mit trüben Erwartungen entgegen. Der Roggen 
hat im Mai ſehr vom Froſt gelitten und jetzt iſt ein großer Theil der 
Kartoffelernte durch das Hochwaſſer vollſtändig vernichtet. Es gewährt 
einen unbeſchreiblich traurigen Anblick, die überflutheten Kartoffelfelder 
und Wieſen zu ſehen; auch andere Feldfrüchte ſind durch das Waſſer 
verdorben. — Der Sommer iſt hier ſehr ſtill vergangen, nicht einmal 
der übliche Seoniergang der höheren Töchterſchule und des Gymnaſiums 
hat ſtattgefunden. Von 1 ſollen einzelne Klaſſen in den nächſten 
Tagen nach benachbarten Orten gehen. In anderen Jahren geſtaltete 
ſich der Spaziergang der Gymnaſiaſten, von jeher Majöwka genannt, 
wenn er auch im Juli oder Auguſt ſtattfand, zu einem wahren Feſt, 
da die meiſten Familien den vorangegangenen Söhnen Nachmittags 
zu Wagen folgten. Die lange, lebensgefährliche Krankheit eines ſehr 
beliebten Lehrers machte in dieſem Jahre das Vergnügen unmöglich. 
— Die einzige Zerſtreuung in dieſem Sommer bot den Schrimmern 
die Theatergeſellſchaft des Herrn Aſter, welche 8 Wochen hier ſpielte. 
Sie fand hier ein nicht verwöhntes, daher dankbares Publikum, das 
ſelbſt in Stücken, zu denen die Kräfte der Truppe nicht ausreichten, 
nicht mit ſeinem Beifall kargte. — Heute iſt unſer Militär zum 
Manöver in die Nähe von Schroda, ausgerückt, nachdem geſtern ein 
Bataillon des 50. Regiments, das hier einen Ruhetag gehabt, voran⸗ 
pegangen, Das Bataillon des 37. Regiments, das ſeit dem Jahr 1866 
er in Garniſon, ſoll uns zum 1. April künftigen Jahres verlaſſen. 

u. Raivitich, 19. Auguſt. [Militäriſches. Stadtver⸗ 
ordneten⸗Erſatzwahlen. Vom Turn vereine. Re⸗ 
viſion. Marktpreiſe. Vom landwirthſchaftlichen 
Verein] Da vom 1. April k. J. auch das 2. Bataillon des 50. 
Inftr.⸗Rgts. hierher verlegt werden wird, jo fordert der Magiſtrat die 
Einwohner, welche Maſſenquartiere einrichten wollen, auf, ſich alsbald 
zu melden. — Die von der I. und III. Abtheilung gewählten Stadt⸗ 
verordneten Oberlehrer Scholtze und Kaufmann ſind vor Ablauf 
ihrer Periode ausgeſchieden. Die Liſten der Wähler ſind behufs einer 
Neuwahl bereits ausgelegt. — In unſerem Turnverein bahnt ſich ſeit 
längerer Zeit ein regeres Leben an, wozu das Turnfeſt in Liſſa An⸗ 
regung gegeben hat. Es iſt beſchloſſen worden, den volksthümlichen 
Wettübungen, wie Steinwerfen, Steinſtoßen, Springen, Ringen de., 
mehr Pflege angedeihen zu laſſen, als es bisher der Fall geweſen iſt. 
Dieſen Uebungen werden wöchentlich zwei Stunden gewidmet, während 
das Riegenturnen nur eine Stunde geübt werden ſoll. In neuerer 
Zeit hat ſich wieder eine Riege älterer Herren gebildet, die Mit woch 
von 8 bis 9 Uhr Abends ihre Uebungen hält. — Der Poſtdirektor 
Clawel aus Poſen hat das bielige Poſtamt einer eingehenden Repiſion 
. — Der am 13. d. M. 1 8 Marktpreis unſerer Stadt 
war folgender: Je 100 Kg. Weizen 23 M., Roggen 20 M., Gerſte 
16 M., 12 16 M., gar 18 M., Erbſen 19 M., Kartoffel 4,80 M., 

eu 5,20 M., Stroh 3,25 M., 1 Kg. Butter 2 M., 1 Schock Eier 
20 Mark. — Der landwirthſchaftliche Ruſtikal⸗Verein für unſeren 
Kreis hält den 22. d. Mts. feine Seine Seen n ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht: 1) Berichterſtattung über die Errichtung von 
Bullenſtationen, 2) Vortrag des Kommiſſarius Weßling aus Bojanowo 
über den „Zweck des Vereins“, und 3) Austauſch event. gemeinſchaft⸗ 
licher Ankauf von Herbſtſaat⸗Getreide. 


S. Aus dem Kreiſe Kröben⸗Krotoſchin, 19. Auguſt. (Hoch⸗ 
waſſer. Jubiläen. Urliſten der Schöffen. 
Standes amtliches. Feldhüter. 


E a Einbrüche. 
Vortrag. Stiftungsfeſt. Wilddieb. Alte 
Kirche.] Die vielen Regen und das Stauwaſſer der Oder haben 
ein Austreten der Bartſch und Horle auch bei Herrnſtadt zur Folge 
gehabt, ſo daß auch dort, wo beide Flüſſe ſich vereinigen, die Wieſen 
und Felder weithin überſchwemmt wurden. Der Schaden an Feld⸗ 
früchten und zumal an Heu iſt beträchtlich und um ſo mehr ins Ge⸗ 
wicht, als ein bedeutender Theil des erſten Schnittes ebenfalls durch 
Hochwaſſer zu Grunde gerichtet worden iſt. Das Getreide iſt dort 
ebenfalls ausgewachſen. Bei Herrndorf riß der ſogenannte Gemeinde⸗ 
damm, wodurch ca. 1500 Morgen unter Waſſer geſetzt wurden. — 
Vorige Woche feierte der Rathmann Sprandel in Herrnſtadt ſein 
ſmadteglen de „ Dürgerjubiläum, anläßlich deſſen ihm von den 
ſtädtiſchen Behörden das Prädikat „Stadtälteſter“ verliehen wurde. 
Tags vorher hatte der greife Joh Gottl. Wei 3 t das fünfzigjährige 
Jubiläum als Grundbeſitzer in Bärsdorf bei Bojanowo unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſeiner Freunde feſtlich begangen. — Nachdem die 
Urliſten der in der Stadtgemeinde Krotoſchin wohnhaften, zum Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen ſich eignenden Perſonen in der Zeit 
vom 6. bis 12. d. M. im Magiſtratsbureau ausgelegen hat, liegt die⸗ 
ſelbe für den Diſtrikt Krotoſchin vom 14. bis 21. d. M., für den 
Diſtrikt Kobylin vom 12. bis 19. d. M. aus. — An Stelle des Wirth: 
ſchaftsbeamten Janicki it der Wirthſchaftsbeamte Wlad. Welnie zu 
Starygrod zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk . (Kr. Krotoſchin) widerruflich ernannt. — Sei⸗ 
tens der prinzlich Schönburgſchen Güterverwaltung find der Förſter Rich. 
Lachmann zu Antonin, der Waldbeläufer Stanisl. Adamek zu Stefa⸗ 
nowo und der Wächter Barthol. Nowak zu Szelejewo als Forſt⸗ und 
Feldhüter angeſtellt worden. Das Abzeichen derſelben iſt das fürſtlich 
Schönburg'ſche Wappen mit der Fürſtenkrone an der Kopfbedeckung. 
— Die kömgl. Staatsanwaltſchaft zu Oſtrowo erſucht um Ermittelung der 
Thäter, welche in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. dem Handelsmanne Moritz 
Werner zu Borek mittelſt Einbruch 4 Einhundertmarkſcheine, 2 Fünfzig⸗ 
markſcheine, 250 Mark Courant, mehrere Wechſel, ſo wie ſämmtliche 
Kontobücher, Rechnungen und Poſtſcheine. ſowie derjenigen Perjonen, 
welche in der Nacht vom 10. um 11. d. M. in der evangeliſchen Kirche 
u Neuſtadt a. W. mittelſt Einbruch einen neuſilbernen vergoldeten 
telch, eine Altar⸗Weinkanne von Alfenide, zwei Opferteller von Silber, 
einen Hoſtienteller von Neuſilber, eine Altardecke und Kanzelbekleidung, 
zwei Bibeln, mehrere Wachskerzen und diverſe andere Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen haben. — Sonntag, den 22. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird 
der Landwirthſchafts- und Wanderlehrer Herr Pflücker aus Jen 
einen öffentlichen landwirthſchaftlichen Vortrag im Schützenhau⸗ le 
zu Krotoſchin halten. — Sonntag, den 22. d. M., feiert der ne 
verein zu Krotoſchin ſein Stiftungsfeſt durch einen Feſtzug du ie 
Stadt nach dem Stadtwalde, Turnübungen, Feſtrede, Preisverth. g, 
Fackelzug, Konzert und Ball. — Kürzlich gelang es dem in Kro in 
ſtationirten Kreiswachmeiſter, früh vor Tagesanbruch in der Nähe on 
Biadki einen Wilddieb abzufangen. — Die katholiſche Pfarrkirch im 
benachbarten Kobylin, ein altehrwürdiges Baudenkmal aus dem Jahre 
1209, zeigt an einzelnen Mauertheilen ſo bedenkliche Sprünge, daß die 
Abhaltung des Gottesdienſtes wohl eingeſtellt werden dürfte. 

e Nakel, 20. Auguſt. [Viehmarkt. Ernte. Lebens⸗ 
mittelpreiſe. Rothlauf. Sen . b. . Die lebhafte 
Nachfrage nach Rindvieh auf dem am 18. d. M. hier abgehaltenen 
Viehmarkt hat, wie wir ermitteln konnten, ihren Grund darin, daß 
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Schmach zwiſchen | 
Thäter noch immer auf freiem Fuße. 


man das durch den Regen zum Theil verdorbene Getreide als Vieh⸗ 
. mit beſſerem Vortheil zu verwenden ſucht und zu dieſem Zwecke 


ii das Verenden der erkrankten Th 


Schneidemühl, 20. Auguſt. [Konzert. Zirkus. Frei⸗ 
religiöſe Gemeinde.] Der Zirkus Schwartz gab geſtern und 
heute Abend zwei Vorſtellungen, welche namentlich auf die Jugend 
eine große Anziehungskraft ausübten und bei ihr den größten Beifall 
ernteten. Und man muß in der That ſagen, daß einzelne Produktio⸗ 
nen mit Recht das größte Intereſſe erregten. — Am 22. cr. feiert die 
hieſige freireligiöſe Gemeinde ihren 36jährigen Beſtand. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


London, 21. Auguſt. Das Unterhaus beendigte die Ein⸗ 
zelberathung der Jagdbill. Lord Hartington antwortete auf 
Bartellot's Anfrage, die Meldung, Ajub Khan habe Kandahar 
angegriffen, ſei bisher noch nicht offiziell beſtätigt. (Wiederholt. ] 


Vermiſchtes. 


* Die Polizeidirektion zu Stockholm giebt in dem gegen den 
flüchtigen Poſtbeamten Alm erlaſſenen Steckbriefe als beſondere 
Kennzeichen deſſelben an: Trägt Lorgnette und iſt ſtets guten 
Humors. Der letztere dürfte, wenn ſeine Ergreifung gelingt, in Brüche 


gehen. 5 

* Kaunibaliſche Rache. Aus Felegyhaza wird dem „Egyer⸗ 
tertes“ geſchrieben! „Am 1. d. M. lud eine der gebildeten Klaſſe an⸗ 
gehörende Frau, die Gattin Johann Vera's, ihrr Gevatterin Maria H. 
zu ſich zu Tiſche, führte ſie dann in ein Extrazimmer und fiel dort, 
unterſtützt von ihrer Dienſtmagd, über Frau H. her, auf welche fie 
ihres Gatten wegen eiferſüchtig war. Sie ließ fie durch ihren Kutſcher 
Joska binden und ſchlug dann mit ihrem Prügel ſo lange auf ſie los, 
bis die Unglückliche beſinnungslos zuſammenbrach. Damit aber war 
ihr Rachedurſt noch nicht gelöſcht. Mit Hilfe des Kutſchers ſchor ſie 
ihrer Nebenbuhlerin das Haupthaar bis an die Wurzel ab und verübte 
an der Unglücklichen noch andere Schändlichkeiten, zu denen fie ſich 
einer Miſchung aus Salz und Paprika bediente, ſchmierte ihr den 
ganzen Leib mit einer ſchon in Bereitſchaft gehaltenen, nicht nenn⸗ 
baren Miſchung ein und ſtieß die alſo Mißhandelte ſchließlich zur Thür 
hinaus, wo dieſelbe, faſt unbekleidet, in ihrem Blute beſinnnungslos 
eine gute Weile liegen blieb. Obwohl nun der Fall ſogleich bei Gericht 
bel emel det ng se 3 1 ch a auch das 
eklagenswerthe er in Folge der erlittenen Mißhandlungen und 
> i Tod und Leben ſchwebt, befinden ſich dennoch die 
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* Berlin, 19. Auguſt. [H. A. Hofmann T.] Um die dritte 


Stunde des heutigen Mittags verſchied hier in feiner Wohnung (Tbier⸗ 


artenſtraße 20) nach langem Leiden der Verlags buchhändler 
err Heinrich Albert Hofmann, eine in den geſellſchaftlichen 
und geſchäftlichen Kreiſen der Hauptſtadt und weit über ihre Grenzen 
hinaus wohlbekannte Perſönlichkeit. Der „Kladderadatſch“, den 
er im Jahre 1848 in Gemeinſchaft mit David Kaliſch begründete, 
hat ſeinen Namen durch die Welt getragen und e 
der erfolgreichſten Zeitungsverleger unſerer Tage beigeſellt. Die Ge⸗ 
ſchichte des Blattes iſt oft erzählt worden: es iſt die Geſchichte einer 
fortlaufenden Reihe publiziſtiſcher Erfolge, denen nur wenig Aehnliches 
und Gleichartiges auf dem beſonderen Gebiete an die Seite zu ſetzen 
iſt. Und wenn auch in erſter Reihe das Gelingen des aus unſcheinbar⸗ 
en Anfängen ger egangenen Unternehmens dem Ingenjum von 
avid aliſch rnſt Dohm, Rudolf Löwenſtein, Wilhelm Scholz zu 
danken iſt, denen vor mehr als einem Jahrzehnt Johannes Trojan fich 
anſchloß, ſo haben doch die geſchäftliche Findigkeit des Verlegers, ſeine 
niemals raſtende Rührigkeit, die vielfach von ihm ausgegangene Anre⸗ 
ung ihren großen, unbeſtrittenen Antheil an dem außerordentlichen 
rfolg des Blattes. Auch in den zahlreichen anderen Sphären ſeiner 
ausgedehnten Thätigkeit arbeitete Hofmann mit faſt ſprichwörtlich ge⸗ 
wmorbener „glücklicher Hand“. Man braucht nur ſeinen Verlagskatalog 
zu durchblättern, um die Beſtätigung dafür zu finden: nirgends ein 
mißglücktes Unternehmen, höchſtens einmal ein erträgnißloſes, dafür 
aber eine lange Folge von Werken, deren Verbreitung nach Zehntau⸗ 
ſenden zählt. Es ſei hier nur an einzelne Bände der von Hofmann 
in's Leben gerufenen „Sammlung von Klaſſikern des In⸗ und 
Auslandes erinnert, an den „Don Quixote“ in Ludwig Thieck's Ueber⸗ 
etzung, an Boccacio's „Dekameron“, an den „Gil Blas“ Immermann's 
ünchhauſen, an Sterne 's „Yorif“ und „Triſtram Shandy“ und den 
Landprediger von Wakefield“, an „Paul und Virginie“. Dieſe Meiſter⸗ 
werke der Weltliteratur wurden von dem ſpekulativen Verleger zu un⸗ 
ewöhnlich billigen Preiſen and zwar zu einer Zeit geliefert, in der 
8 Bücherfaufen zu den Vorrechten der oberen Zehntauſend gehörte. 
Wie richtig der Kalkul geweſen, wurde von Jahr zu Jahr klarer. Von 
ebenſo glücklichem Erfolge waren die aus dem „Kladderadatſch“ hervor⸗ 
gegangenen oder doch mit ihm im Zuſammenhange ſtehenden Unter⸗ 
. en begleitet: die Dutzende von „Schulze⸗ und Müller“ Aben⸗ 
teuern, dann die humoriſtiſchen Kinderbücher und ſchließlich einige illu⸗ 
ſtrirte Prachtwerke, wie Immermann's von Vautier illuftrirter „Ober 
hof“ und Kleiſt's „zerbrochener Krug“ mit den unvergleichlichen Zeich⸗ 
nungen Adolph Menzel's. Die glückliche Hand bewährte ſich auch, als 
ofmann das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater von 
eichmann erwarb. Ein neues Leben zog dort ein und Jahre hindurch 
bildete die Bühne in der Schumannſtraße einen der gewichtigſten Fak⸗ 
toren in der Vergnügungsbilanz der Hauptſtadt. Bis an das Ende 
feiner Tage iſt es ihm treu geblieben, was man „Glück“ zu nennen 
egt; die langwierige Krankheit, welche ihn hinwegraffte und die von 
nderen nur unter unſäglichen Leiden getragen wird — ihm ſchuf fie 
keine Schmerzen. Er ſtarb ruhig und friedlich, ohne daß ſich der Ge⸗ 
danke an das bevorſtehende Ende ihm genaht hätte. Vierundſechzig 
Jahre iſt er alt geworden. Als die Errungenſchaft eines langen Le⸗ 
bens der Arbeitſamkeit hinterläßt er ein ſehr großes Vermögen. Sechs 
Kinder, vier Söhne und zwei Töchter, betrauern han. 2 
* Mon einem alten Herrn. Aus Bad Gaſtein wird der „N. 

Fr. Pr.“ geſchrieben: Vor zwei Tagen war's. Ich hatte die Fahrt 
von Salzburg hierher nicht ohne die ernſte Beſorgniß angetreten, daß 
die in Folge der Regengüſſe hochangeſchwollenen Gebirchsbäche und die 
wilder als ſonſt dahintoſende Salzach uns mitten auf der Strecke plötz⸗ 
lich ein gebieteriſches „Bis hierher und nicht weiter“ zurufen würden. 
In der That erreichten wir Lend mit Müh' und Noth, denn bald war 


— 4 — 
die Salzachbrücke verſchwunden, die immer wilder ſich heranwälzende 
Fluth hatte ſie weggerſſſen Ich hatte mich beeilt, den ſicheren Hafen 
des Straubinger'ſchen Gaſthofes in Lend zu erreichen, wo bald nach 
mir auch die anderen Paſſagiere in den unterſchiedlichen Vehikeln an⸗ 
langten. Ganz zum Schluſſe kam auch der Poſt⸗Omnibus, wel⸗ 
chem unter Anderen zwei Männer entſtiegen; ein ſchlanker alter 
Herr, der ſich als ein hoher Sechsziger präſentirte, dabei aber 
ſicheren Schrittes einherging und mit hellem Blick in das Ge⸗ 
witter ſah, und ein breitknochiger, hochaufgeſchoſſener rothwangiger 
Jüngling, gerade und ſtolz wie eine Tanne, dabei fürſorglich und 
pietätvoll immer um den Alten herum ae welcher in 
Allem und Jedem das Kommando führte. „Zwei Stuben!“ hatte 
dieſer vom Straubinger verlangt, worauf der Wirth — gewohnt, 
ſeine Gäſte nach dem Gefährte, in dem ſie kamen, zu meſſen — den 
Beiden zwei Stübchen im zweiten Stode von anſpruchsloſeſter Einfach⸗ 
heit und nach hinten hinaus anwies. Wenige Minuten nach erfolgter 
welchen der erſchienen die beiden Herren wieder vor dem Thore, in 
welchem der Alte trotz des immer heftiger niederſtrömenden Regens 
ſtehen blieb und das Gewitter beobachtete, während der Jüngere ſich 
bei dem eben zur Ausladung gelangten Handgepäck zu ſchaffen machte. 
Ein ehrſamer Bierbrauer aus Prößnitz, welcher, wie es ſchien, mit 
wetterkundigem Blicke in die Wolken gelugt und dann dem alten Herrn 
ſeine Meinung geſagt hatte, erhielt von dieſem nur eine kurze Ant⸗ 
wort, welche bei aller Höflichkeit doch einem ferneren Geſpräche vor⸗ 
läufig ein Ziel ſetzte. a kommt ein Wiener Advokat aus einem 
Zimmer des erſten Stockwerkes herunter, der des alten Herrn nicht 
ohne Ueberraſchung gewahr wird und ſich ſofort danach an den Wirth 
mit der Frage wendet: „Kennen Sie den alten Herrn, der dort im 
n ſteht?“ — „Ich ſollt' ihn wohl kennen, denn er hat 
chon einmal hier gewohnt.“ — „Alſo kennen Sie ihn nicht?“ 
— „Fallt mir wirklich nit ein.“ — „Das iſt de Graf Moltke.“ 
— „Feſſas, Jeſſas, Sie haben Recht. Der Graf Moltke 
und ich hab' ihm die allerſchlechteſten Zimmer im ganzen Hauſ' ge⸗ 

eben!“ ... Und mit Einem Satze ſteht der Unglückliche vor dem 
Feldherrn, um eine Legion von Entſchuldigungen hervorzuſtottern: 
„Excellenz werden doch nicht in den zwei kleinen Zimmern bleiben; es 
iſt jedenfalls zu feucht dort für Excellenz. — Excellenz werden ſchon 
ſehen, was ich Ihnen g'ſchwind noch für prächtige zwei Zimmer im 
erſten Stock zuſammenſtell'!“ .. . Aber die Excellenz ſchüttet zu alles 
dem verneinend das Haupt und ſchneidet dem Wirthe mit der kurzen 
Bemerkung: „Nun find mir die beiden Stuben nach hinten hinaus 
ſchon gut genug!“ das Wort ab. Und als kurz darauf aus der 
Remiſe eine veritable Hof⸗Eguipage herausgeholt und demonſtrativ an 
dem im dunkelgrauen Zivilkleide daſtehenden Feldherrn vorbeigeführt 
wird, bemerkt dieſer wieder zu dem vor ihm ſtehenden Wirthe: „Nur 
zurück damit, ich fahre im Poſt⸗Omnibus!“ ... Und als die Nacht 
hereingebrochen, ſaßen Graf Moltke und ſein Neffe (der vorhin 
geſchilderte junge Mann) in der Speiſeſtube des ländlichen Gaſt⸗ 
hofes und thaten den vorgeſetzten Speiſen und Getränken alle Ehre 
an. Graf Moltke hatte den Appetit eines Jünglings, der ihn jedoch 
nicht hinderte, das kleine Schoßhündchen einer anweſenden Dame, das 
um ihn herum allerlei Kapriolen trieb, am Ohre zu 2 8 und ihm 
einen ſaftigen Biſſen zuzuſtecken. Dann gingen die beiden Herren in 
die bewußten Stuben, um früh Morgens als die Erſten wieder auf 
dem Platze zu erſcheinen. Und richtig wurde die Fahrt nach Bad 
Gaſtein mittelſt Poſt⸗Omnibus angetreten, d. h. erſt von der Mitte 
des Klammpaſſes aus, bis wohin der greiſe Feldherr — wohl gegen 
drei Viertelſtunden — rüſtig hinter dem Poſtwagen einherſchritt und 
nur ſtellenweiſe ein paar Minuten ſtehen blieb, um ſich an dem herr⸗ 
lichen, wildromantiſchen Gebirgsbilde ſatt zu ſchauen. Und nun war 
auch die Sonne aufgegangen, die lange ſchmerzlich vermißte. und hatte 
auf die Bergſpitzen rings umher ihre Lichter gufgeſetzt. Moltke beſtieg 
nun den Poſt⸗Landauer, um wortlos die Fahrt bis Bad Gaſtein zu⸗ 
rückzulegen. Hier bezog er mit Teen Begleiter die in Straubinger's 
Gaſthof reſervirte Wohnung — diesmal eine, feiner Stellung entſpre⸗ 
chende. In den Vormittagsſtunden kann man den berühmten Feld⸗ 
herrn einen Spexiergung auf dem jogenannten Kaiſerwege machen 
ſehen. Sonſt bleibt er ſo ziemlich unſichtbar — und er blieb es auch 
1 da die Kurkapelle ihm ein Ständchen darbringen zu müſſen 
glaunte. 3 : : 3 
*Im Rathhauſe zu Brüſſel iſt gegenwärtig der Spitzenſchleier, 
den die Stadt Brüſſel als Hochzeitsgeſchenk für die Prin⸗ 
zeſſin Stephanie hat anfertigen laſſen, ausgeſtellt. Er iſt 3,25 
Meter lang und 3 Meter breit und vielleicht das 1 Stück derar⸗ 
tiger Arbeit, das je dort ausgeführt wurde. 150 Arbeiterinnen haben 
drei Mongte lang daran gearbeitet. Die Anfertigungskoſten belaufen 
ſich auf 25,000 Franks. In der Mitte des Schleiers iſt das Wappen⸗ 
ſchild Oeſterreich Ungarns, zur Rechten und Linken ſind die Wappen 
der Stadt Brüſſel und die F von den Wappen der neun 
Provinzen Belgiens, öſterreichiſchen Wappenbildern und dem belgiſchen 
Wappen, unter einander durch eine Blumenguirlande verbunden, ge⸗ 
bildet. Ueber dieſer Einfaſſung befindet ſich eine andere, kleinere. 
Der De des Schleiers wird von Blumen und Pflanzen aus⸗ 
gefüllt. Die Arbeit iſt eine der ſchönſten und beſten, die ſich heut⸗ 
zutage liefern läßt. 

Trotz ſeiner finanziellen Verlegenheiten hat der Papſt Leo 
XIII. zur Durchführung der von ihm beſchloſſenen vollen und glän⸗ 
zenden Herausgabe der Werke des EN Thomas 
von Aquino die anjehnlihe Summe von 300,000 Lire angewieſen 
und befohlen, daß den mit der Revidirung und Kommentirung des 
Buches beauftragten Prälaten ein beſonderes Lokal in dem Gebäude 
der „Propaganda Fide“ eingeräumt werde, auf daß dieſelben hier un⸗ 
geſtört ihren Arbeiten obliegen können. Nicht N Biſchöfe haben, 
auf Erſuchen Sr. Heiligkeit ſelber, ihren Theil von Studien und Ge⸗ 
lehrſamkeit beizutragen verſprochen, und der Erfolg des Unternehmens 
ſoll auch vom Standpunkte der buchhändleriſchen Spekulation aus be⸗ 
reits geſichert ſein. Der Druck des Werkes wird mittelſt ganz neuer, 
beſonderer Lettern erfolgen. 


Landwirthſchaftliches. 


Deutſche Viehzucht⸗ und Heerdbuch⸗Geſellſchaft. Die führende 
Rolle, welche die Viehzucht berufen iſt, für die nächſte Zukunft im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe einzunehmen, len!t die Aufmerkſamkeit auf 
alle jene Einrichtungen, welche geeignet ſind, die Wehzucht in Auf⸗ 
ſchwung zu bringen. Eine ſolche Einrichtung erblicken wir in der vor 
wenigen Wochen konſtituirten deutſchen Viehzucht⸗ und Heerdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Das Ziel derſelben beſteht in erſter Reihe darin, den ratio⸗ 
nell wirthſchaftlichen, ſpeziell techniſchen Betrieb der e zu för⸗ 
dern, um dadurch den aus derſelben zu erzielenden Reinertrag zu 
heben. Die Mittel, welche der Geſellſchaft zur 3 ihres 
Zweckes dienen ſollen, find nach § 2 des Grundgeſetzes folgende: 
„a) Periodiſch wiederkehrende Thierſchauen, welche, mit dem Orte 
wechſelnd, in größeren Städten Deutſchlands zu veranſtalten ſind und 
denen rn von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und Bes 
triebsmitteln angereiht wergen können; b) die Führung und Heraus⸗ 
gabe eines deutſchen Heerdbuches; e) die Förderung der Errichtung 
und Führung von lokalen Heerdbüchern (Stammzuchtregiſtern) nac 
einheitlichen Grundſätzen; d) ein durch Hauptverſammlungen und die 
Preſſe zu vermittelnder Austauſch der Erfahrungen und eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Wege zur Hebung der deutſchen Viehzucht, ſowie 
die Verfolgung dieſer Wege; é) die Herausgabe der in zwangloſen 
Heften erſcheinenden „Mittheilungen“, ſowie die Verbreitung von Schrif⸗ 
ten über Gegenſtände und Angelegenheiten, welche in das Gebiet der 
Beſtrebungen des Vereines fallen. Zugleich dienen die „Mittheilungen“ 
als Organ der Geſellſchaft. Andere als die in Obigem angegebenen 
Wege ſind, inſofern ſie ein erfolgreiches Wirken der Geſellſchaft ver⸗ 
heißen, nicht ausgeſchloſſen. 


F . ie u 


Neu entdeckte Urſachen des Milzbrandes. In Frankreich hat 
Paſteur, wie die „Milch⸗Ztg.“ meldet, wieder neue 5 aber 
den Milzbrand beendet, welche in nächſter Zeit veröffentlicht werden 
ſollen. Er will beſonders entdeckt haben, daß es die Regenwürmer 


ſind, welche die Krankheit von den Stellen, an welchen krepirte Thiere 


vergraben ſind, zur weiteren Anſteckung verſchleppen. Der franzöſiſche 
Miniſter für Landwirthſchaft hat kürzlich von der Budget Kommiſſion 
der Deputirtenkammer 50,000 Franks für die Fortſetzung der Paſteur'⸗ 
ſchen Verſuche gefordert. 

U Frauſtadt, 19. Auguſt. [Getreidepreiſe und Ernte 
ergebnit.] Die Roggenpreiſe find hier in raſchem Steigen be⸗ 
griffen. Auf geſtrigem Wochenmarkte zeigte ſich ein reger Verkehr und die 
war Zufuhr von hieſigen und auswärtigen Händlern ſchnell aufgekauft. 
Man zahlte bereitwilligſt pro Sack (86 Kl.) bis 18 M. Die ſchlechten 
Erntenachrichten aus faſt allen Theilen unſeres Vaterlandes ſcheinen 
von Einfluß hierauf zu ſein. Unſeren Landwirthen ſind dieſe hohen 
Preiſe ſehr willkommen. Die Ernte dürfte nunmehr in unſerer Ge⸗ 
gend als beendet zu betrachten ſein. Die Witterung während derſelben 
war leidlich, der viele ee in den legten 14 Tagen ift ohne — 

eblieben, die prachtvolle Sommerung hat darunter nicht gelitten. Die 
artoffelernte wirrd jedoch nicht ſo günſtig ausfallen, als man allge⸗ 
mein erwartete. Die Frucht fängt bereits unter dem Einfluß der 
Näſſe ſtark zu faulen an. Der Stand der Rübenfelder läßt nichts zu 
wünſchen übrig. 
(SEE ET IT EINER TRETEN TEN TE ER EUR A/ . 


Aus dem Geriditsfaal. 

Die Gräfin Tilly, welche vor wenigen Tagen als Ange⸗ 
klagte vor den Geſchworenen der Charente⸗Inférieure ſtand, 
hatte die Geliebte ihres Gatten angegriffen und nahezu getödtet. Die 
Gräfin ſchildert die Leidensgeſchichte ihrer Ehe in der ergreifenditen 
Weiſe. Der Graf rühmte ſich ſeiner Beziehungen zu der Näherin Ma⸗ 
rechal, pries die Eigenſchaften derſelben und jagte wiederholt zu feiner 
Frau: Wenn ich Dich erſt unter der Erde habe, wird die Maröéchal 
die Mutter meiner Kinder. Der Graf verſckleuderte unterdeſſen das 
Erbe ſeiner Frau und als dieſe ſich und ihre Kinder verarmt und dem 
gewiſſen Elend preisgegeben ſah, hatte ſie eine heftige Unterredung mit 
dem treuloſen Gatten. Diejer überhäufte jle mit Schmähungen und 
Mißhandlungen aller Art und rühmte wieder die Vorzüge von Marie 
Marechal. Dieſe unwürdige Behandlung brachte die Gräfin zur Vers 
zweiflung. Eines Tages, als die Mareéchal mit einer Freundin unter 
ihrem Fenſter vorbeiging, lief ihr die Gräfin nach und rief: Fräulein! 
Fräulein! Die Mareéchal drehte ſich um und die Gräfin ſchleuderte der⸗ 
ſelben den Inhalt einer Flaſche voll Schwefelſäure ins Geſicht. Einer 
der erſten, welcher der ſchreienden, verſtümmelten Angegriffenen zu 
Hilfe kam, war Graf Tilly. Aber die Hilfe kam zu ſpät. Das Geſicht 
der Maréchal war in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt. Ein Auge iſt 
ausgebrannt, das Fleiſch der Wangen hat ſich abgelöſt, kurz, das Bild, 
welches die Verletzte bietet, iſt entſetzlich. Die Gräfin erklärte, fie habe 
ihre Gegnerin nicht tödten, ſondern nur deren Schönheit vernichten 
wollen. Die That ſei in einer an 1 ſtreifenden Aufre⸗ 
gung geichehen. Von den Entlaſtungszeugen machte die Ausſage des 
greiſen Brun den größten Eindruck, welcher die Gräfin als Freundin 
ſeiner Tochter ſeit Jahren kennt. Er ſchloß mit den Worten: „Die 
letzte Nacht war für mich eine entſetzliche. Ich glaubte immer die 
Stimme des Vaters der Gräfin zu hören, welcher ſprach: Flehe die 
Menſchen an um Vergebung für mein Kind. — Nun wohl, meine Her⸗ 
ren Geſchworenen, im Namen ihres Vaters erflehe ich Ihre Verzeihung 
für die reinſte und edelſte der Frauen!“ — Dieſer Appell rief eine 
große Bewegung hervor. Nach einem glänzenden Plaidoyer Lachauds. 
wurde die Angeklagte freigeſprochen. Die Familie der Gräfin hatte — 
was während der Verhandlungen zur Sprache kam — der verſtümmel⸗ 
ten Maréchal 20,000 Fres. und die Koſten für die Krankenpflege be- 
ahlt. Lachaud ſagte in ſeiner Vertheidigung: Der Gerichtshof hat 
der Gräfin von Tilly dieſe Verhandlungen als eine Belohnung für 
ihre Leiden und ihre Tugend zuerkannt, der Graf, ihr Gatte ſedoch 
ſteht als Angeklagter vor dem Tribunal der Welt. — Das freiſpre⸗ 
chende Urtheil wurde von den Zuſchauern mit Jubel begrüßt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Roma und römiſches Leben im Alterthum, ges 
ſchildert von Hermann Bender (Tübingen, Verlag der G. Laupp⸗ 
ſchen Buchhandlung). Von dieſem gediegenen Werke, welches ſich durch 
eine gründliche Behandlung und durch eine anſprechende Darſtellungs⸗ 
weiſe auszeichnet, iſt ſoeben der zweite Halbband erſchienen, dem auch 
mehrere treffliche Illuſtrationen beigegeben find. Der zweite Theil des 
Werkes behandelt die Erziehung und den Unterricht Bei den Römern, 
Ehe und Frauen, öffentliches Leben, das Bad, die Spiele, Gewerbe, 
Induſtrie. Kunſt und Landwirthſchaft, religiöſe und ſittliche Verhält⸗ 
niſſe, Literatur, Politik, Militär ꝛc. Jedem Gebildeten, der ſich für das 
klaſſiſche Alterthum intereſſirt, kann dies Werk aufs Beſte empfohlen 
Halba A vollſtändige Werk koſtet 12 M. (gebunden 14 M.), jeder 
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Briefkaſten. 


A: R. Poſen. Die von Ihnen mitgetheilte Aeußerung involvirt, 
da ſie in Gegenwart der ganzen Gemeinde erfolgte, unzweifelhaft eine 
öffentliche Beleidigung. ie haben den Beleidiger demnach zunächſt 
durch den Schiedsmann Ihres Bezirks vorladen zu laſſen, und können 
alsdann, falls durch den Schiedsmann keine Sühne herbeigeführt wird, 

egen den Beleidiger im Wege des Zivilprozeſſes klagbar werden. Zur 
Verfolgung durch die Staatsanwaltſchaft eignet ſich die Sache ſchwer⸗ 
lich, da hier kein öffentliches Intereſſe vorliegt. 

A. H. Poſen. Daß die von Ihnen eingeſandte, einem Berliner 
Blatte entnommene Annonce auf Schwindel beruht und nur darauf 
berechnet iſt, recht viele Gimpel ins Garn zu locken, welche 20, 40, 60 
Mark ꝛc. an das angebliche Bankhaus einſenden, in der Hoffnung, da⸗ 
mit in kurzer Zeit ohne Riſiko 1000 reſp. 2000, 3000 M. au verdienen, 
liegt auf der Hand und bedarf dies wohl feiner weiteren Ausführung. 
Trotzdem, glauben wir, wird es genug Leute —.— welche auf die 
Annonce „reinfallen“, und die obigen Beträge einſenden werden. 


Mehrere Theaterbeſucher Poſen. Da wir der Vorſtellung der 
Poſſe „FJaſelhans“ am 15. d. M. im hieſigen Viktoriatheater nicht bei⸗ 
ewohnt haben, ſo können wir auch über die von Ihnen gerügten 
ängel (Ausbleiben des Geſanges und des Schluſſes, Lachen der 
Schauſpieler über die Scherze des Komikers) keine Auskunft ertheilen. 
Wenden Sie ſich doch an die Adreſſe des Herrn Theaterdirektors 
Oppenheim, Königsſtraße 1. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat. 
übernimmt die Redaktio ine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 13. bis 19. Auguſt 1880 wurden angemeldet: 

. Aufgebot. 

Maurer Valentin Makowski mit Johanna Lambni, Gutsbeſitzer 
Heinrich Rheder mit der Wittwe Auguſte Piaſecka geb. Dreßler, Maurer 
Valentin Przybylski mit der Wittwe Marie Ciborska geb. Liſiecka. 

Eheſchließungen. 

Maler Rudolf Zippel mit der Wittwe Louiſe Kelm geb. Kluth, 
Arbeiter Philipp Zemmler mit Eva Kowalska, Zuſchneider Johann 
Schiſtet mit Cäeilſe Hagendorff, Maler Paul Rolle mit Joſepha Plus 
einska, Tiſchler Joſeph Perk mit Theodofia Jeſerska, Cigarrenmasde 


iA 
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Stanislaus Madalinski mit Bronislawa Cieslinska, Deftillateur Mel- 
chior Kropinski mit Catharina Maſchrzak, Tiſchler Franz Strychalski 
mit Anaſtaſia Grzeskowiak, Kanzliſt Johann Paul Albert Bernhard 
mit Amalie Linke, Bureau» Diätar Karl Knappe mit Ida Güttich, 
Kellner Ernſt Schiefek mit Agnes Weinert, Kaufmann Florian von 
Drweski mit Marie von Drweska lin voriger Standesamtsliſte war 
irrthuͤmlich Drewska“ gedruckt). 


Sohn: Bade ‚her Sohann it firt 
Ein Sohn: Bademei ohann Witafirt, f 
ler, Klempnermeiſter Reinhold Klambt, Gärtner Paul Slaboſzewski, 
Kaufmann Emil Seelig, Schneider Leopold Hinz, Kaufmann Heinrich 
dinger, Horniſt Mibert Ultech, Maurermeiſter Louis Degen, 
neider Joſeph Pawlak, Kaufmann Adolph Griebſch, wur 
Eduard Kleinert, Schiffseigner Domiel Seelig, Unverehl. W., Arbeiter 
„Anton Smigielski, Gärtner Stanislaus Olſzewski, Arbeiter Kopacki, 
Schneider Franz Krzyczynski, Fleiſcher Samuel Witt, Böttcher Carl 
Vanſeil, Arbeiter Stanislaus Pfeiffer, Arbeiter Valentin Zadecki, Tiſchler 

ter Brzezinicki, Maler Karl Duntſch, * Albert Abrahamſohn. 

ine Tochter: Dem Kaufmann Nathan Marcus, Kutſcher Vinzent 
Maciejewski, Böttcher Ferdinand Hoppenſcheidt, unverehel. P., Arbeiter 
Martin Lira, Bankbeamter Max Fiſchbach, Schneider Vinzent Ledi, 
oſtſekretär Guſtav Behniſch, Koch Julius Wallitſchek, Töpfergeſell 
— Koſemund, Kaufmann Ludw. Kaniewski, Reſtaurateur Emil Hoff⸗ 
mann, Jleiſchermeiſter Hirſch Wiſch, Fleiſchermeiſter Cäſar Feller. 
Kutſcher Ferdinand Martin, Kaufmann Michaelis Jacobi, Zigarren⸗ 
macher Karl Schmidt, Hautboiſt Moritz Ullrich. Arbeiter Vermann 
Pinno, unverehel. M., Arbeiter Ignatz Gzagracki, eee ee 
Adolph Wendland, Ingenieur Friedrich Luniatſchek, Schneider Joſeph 


Kaſtner. 

S Guſt Krüger 10 J. Wit Anna Wittig 64 J 
Schuhmacher Guſtav er „ Wittwe Anna Witti 15 
Beonbe &ieutenant. Georg Qlubr 21 J., unverehel. Agnes Feu 
mann 60 F., Diſtrikts⸗Kommiſſarius Ernſt Roſenbaum 46 J. Leo 
Schwinke 1 J. 6 M., Thereſe Weglewska 1 J. 9 M., Bauer Martin 
arzembowati 56 J., Alphons Pitt 1 FJ. 2 M. Mar Koſemund 1 J. 
Nrrchslermeſer örner 51 FJ. 9 M., Wenzel Szafranski 
1 Jahre, Wittwe Dorothea Krüger 77 Jahre, Marie Maluczewska 
8 :) —.— unverehel. Clementine Bſill 17 Jahr 4 Mon., Stanislawa 
Cichowlas 1 J. 4 M., Wwe. Dorothea Schulz 70 J., Marie Heinze 
6 Fahr 6 Monat, Leo von Paledzki 1 Jahr, Franziska Pawlak 4 Jahr, 
Anna Jozwiak 4 Wochen Johann Kilkowski 1 Monat, Bromislaus Ja⸗ 
jubowski 4 Tage, Todtgeburt, Todtgeburt, Todtgeburt, Max Lambui 
6 Mon., Pau Kruszynski 7 Mon., Regina Kozlowska 14 T., Paul 
Korn 21 T., Anna Drzewiecka 2 Mon., Leo Traczyk 2 Mon,, Katha⸗ 
rina Szelagowicz 9 Mon, Ludwika Murkowska 6 Wochen, Johannes 
Zlierski 2 Mon., Karl Eckner 3 Mon., Todtgeburt, Roman Kapezynski 
63 Mon., Marie Bartkowiak 2 Mon., Sophie Przybylska 8 Mon. 
Hans Gerth 14 Mon., Ceulawa Kochginska 9 W., Viktor Senkowski 

13 T. Silarius v. Przustanomski 3 M. 17 T. 


Ku Guſtav Mül⸗ 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 21. Auguſt. Die Witterung geſtaltete ſich in dieſer 
Woche warm. Die Schäden, welche die anhaltende Regenperiode her⸗ 
beigeführt hat, find bis zu einer Mißerate gediehen, da die Reſtbeſtände 
der Roggenernte und der größte Theil des Weizens verdorben ſind 
Gerſte und Hole ſehr gelitten haben. Dem entſprechend gingen Preiſe 
ſtark in die Höhe und namentlich N 

Roggen wurde am Landmarkte bedeutend höher bezahlt. Die 
Zufuhren ſind gering, beſtehen hauptſächlich aus polniſchen Waaren. 
Der Abzug nach Sachſen auf frühere Verſchlüſſe iſt ſtark. Man zablte 

300-310 M. pro Kilgr 


ſchließlich a 

Weizen ebenfalls höher, jedoch genügend offerirt. Alte Waare 
220—240 M. bez., neue je nach Qualität 200—225 M. bez. Unter⸗ 
geordnete Sorten von neuer Waare werden viel angeboten. 

Dafer und Gerſte feſt, unverändert. 8 f 

Spiritus gab unter ſtarken Schwankungen im Preiſe nach. In 
erſter Reihe war das Wetter für den Wertb dieſes Artikels beſtim⸗ 
mend; und das dürfte für die nächſten Wochen auch ferner der Fall 
ſein. Die Kartoffeln haben unter den ſtarken Negengüfien ſehr gelit⸗ 
ten, doch hauptſächlich auf ſchwerem Boden. Auf leichtem Boden, wel⸗ 
cher übrigens ausſchlaggebend iſt, beſonders in den ſtark Kartoffel 
bauenden öſtlichen Provinzen, find Schäden weniger bemerkbar. Die 
Kartoffelkrankheit zeigt ſich ſtreckenweiſe, doch nicht in dem Umfange. 
wie im vorigen Jahre. — Hoffnung auf eine mäßig gute Mittelernte 
iſt noch vorhanden, wenn die Witterung ada bleibt. — Aber ſelbſt 
im letzteren Falle iſt nicht abzuſehen, ob die Spiritusproduktion ent⸗ 
ſprechend ſtark ſein wird, weil der Körnerausfall in der diesjährigen 
Ernte vermuthlich einen ſtärkeren Kartoffelkonſum herverrufen wird. 
8 ſcheint für dieſe Kampagne ein niedriger Preisſtand unter 
den obwaltenden Verhältniſſen ausgeſchloſſen, während die hohen Preiſe 
des Vorjahres einen großen Spritexport bedingen, welcher vorläufig 
nicht in Ausſicht iſt. — An unſerem Markte war das Angebot von 
Waare recht ſtark. Die Reſtbeſtände des Lagers, ca. eine Million 
Ltr., ſuchen Unterkommen, da neue Waare bereits vereinzelt eintrifft 
und Lokozufuhren alten Lagers aus der Provinz angeboten werden. Der 
Abzug von Rohwaare ſtockt faſt gänzlich, 577 en Fabrikanten gut 
beſchäftigt find. Man zahlte für Auguſt 59,5—57, September 58 —55, 80, 
November⸗Dezember 54—5.24. 


See: und Soolbad Colberg. Wer im vorigen Jahre das Col⸗ 
berger Bad am Oſtſeeſtrande geſehen und jetzt wiederkehrt, wird mit 
uns ſtaunen über den Aufſchwung, die großartigen Erweiterungen und 
Verſchönerungen deſſelben. Abgeſeben von den vielen Neubauten, die 
durch das Eingehen des bisher beengenden Feſtungsgürtels ermöglicht 
worden, der Vermehrung der ſchönen ſchattigen Promenaden, die des 
Bades Hauptzierde bilden, der höchſt zweckmäßigen Umgeſtaltung und 
Verſchönerung des Strandſchloſſes (Kurhauſes) u. ſ. w., hat man es 
verſtanden, aus einem zwar mit alten ſchönen Birken, Erlen und Eichen 


dicht beſtandenen, ſonſt aber völlig wüſten, tief gelegenen großen Platze 
hinter den Dünen, unter Anhöhung deſſelben mit Schonung der ſchat⸗ 
tigen Bäume, eine reizend ſchöne Terraſſe zu ſchaffen mit weitem 
Ueberblick über das unmittelbar davorliegende Meer und die daran 
grenzenden Parkanlagen, und hat dadurch den Strandſchloßperron zu 
einem viele Tauſend Menſchen faſſenden Konzertplatze erweitert, 0 
ſchön, wie ihn wenige Badeorte aufzuweiſen haben. Der Gele iſt 
auch nicht ausgeblieben: der Beſuch des Bades hat ſich um volle Tau⸗ 
ſend gegen das bereits ſehr beſuchte Vorjahr geſteigert (um 1500 ge⸗ 
gen das Jahr 18781); die Badeliſte weiſt Mitte Auguſt bereits die 
Jahl von mehr als 5000 Gäſten auf und jeder Bahnzug führt neue 
Beſucher zu. Dieſe Spätlinge thun recht daran, gerade ſetzt, zum Be⸗ 
ginn des Herbſtes, zu kommen, wo nicht nur die Wohnungen viel bil⸗ 
liger ſich ſtellen als auf der Höhe der Saiſon, ſondern auch die Wir⸗ 
kung der Seebäder, unterſtützt durch meiſtens ſehr ſchönen Wellenſchlag, 
eine ganz beſonders kräftigende iſt. Die Witterung hier am Strande 
pflegt bis tief in den Oktober hinein ſchöner und wärmer als im Bin⸗ 
nenlande zu ſein, was namentlich der ausgleichenden, die Wärme des 
Sommers länger anhaltenden Snicen des Waſſers zuzuſchreiben iſt. 
Die reizenden Promenaden und Anlagen, welche den Kurort (Colber⸗ 
germünde) überall durchziehen und umgeben, ſowie der prachtvolle Park 
unmittelbar an den Dünen des Meeresſtrandes prangen gerade jetzt in 
ihrem ſchönſten Schmuck. Für 1 und Vergnügungen feder 
Art, zu Waſſer und zu Lande, ſorgt die Badedirektion in anerkennens⸗ 
werther Weiſe, und das ſchöne, trefflich geleitete Theater (Direktor v. 
Glotz) trägt das ſeinige zu den Annehmlichkeiten des hieſigen Bades 
bei. — Wie wir hören, werden die Soolbade⸗Anſtalten und das warme 
ren auch in dieſem Jahre bis gegen Ende September geöffnet 
eiben. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
in untadelhafter Arbeit, liefert 


2 E. Klug, Breslauerſtraße 38. 


ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Annoncen Welt befördert zu den günſtigſten 2 
en die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
—— A. Spiro), Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Seit Jahren erprobtes, auch von der Militärverwaltung als zweck⸗ 
dienlich befundenes, unſchädliches Streupulver zur Desinfelt. und Be⸗ 
ſeitigung des Fußſchweißes. Nach Auswärts gegen Einſend von 
1,19 M. Poſtmarlen france. Weiss — Rothe 


Bonkursverfahren. Konkursverfahren. 


5 In dem Konkursverfahren über 
— a Be das Vermögen der offenen Hand:l3- 
Poſen, Wülhelmsſtraße Nr. 20, iſt geſellſchaft Iſidor Buſch zu Poſen, 
heute am 20. Auguſt 1880, Nachmit⸗ . ED — En Pe im 
eräußerun e d i 
sn: 3 das Konkursverfahren San, 1 N — 2. te 
er Agent Samuel Hageniſch „Vormittags 10 Uhr, vor 
Sue dem unterzeichneten Gerichte im Ge⸗ 
hier iſt zum Konkursverwalter er (chäftesimmer Nr. 5 des Amts⸗ 
Gerichtsgebäudes Termin anberaumt. 
Poſen, den 21. Auguſt 1880. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Der Gerichtsſchreiber. 


nannt. ER 
Konkursforderungen find bis zum 
4. Oktober 1880 bei dem Gerichte 


anzumelden. 8 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


* 


wo Aa über die Beſtellung eines Brunk. 
€ 1 80 — in g 120 der Konkursverfahren. 
er die in b 
Konkursorbnung bezeichneten Gegen⸗ onkur verfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Otto 
Goerlt zu Poſen wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 21. Auguſt 1880. 
Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 
Der Gerichtsſchreiber. 
Brunk. 


Hothwendiger Derkanf. 

Das in dem Dorfe Jerzyce unter 
Nr. 190 belegene, dem Gepäckträger 
Joſeph Twardowski und ſeiner 
Thefrau Barbara geb. Szymanska 
gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächeninhalte von 33 Aren 
10 Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 2 Mark 82 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 720 M. veran⸗ 
lagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


ſtände auf 
den 20. Sept. 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
Br. —— > angemeldeten 
13. Oktober 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 

eſitze der Sache und von den 
Saen für welche ſie aus der 

ache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 4. Oktober 1880 
Anzeige zu machen. 

oſen, den 20. Auguſt 1880. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Der Gerichtsſchreiber. 
runk. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Gemeindebezirke 
odrzewie belegene, dem Müller 

* chanel Brzetvoznn daſelbſt ge⸗ 
börige Grundſtück Podrzewie Nr. 
43, auf welchem eine Bockwind⸗ 
mühle ſteht und welches mit einem 
1 von 3 Hektaren 81 

ren 00 Quadratſtab der Grund⸗ 

er unterliegt und mit einem 
rundſteuer⸗Reinertrage von 30 Mk. 

51 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 60 Mk. Wittwe Marianna Lis, geb. Feug⸗ 

f. veranlagt iſt, ſoll behufs ler, eingetragen iſt; ferner Band 
Zwangsvollſtregung im Wege der F. Blatt 200, Band XI. Blatt 
nothmwendigen Subbaftation im Fied⸗ 430 und Band XIII. Nr. 503, als 

ler ſchen Gaſthauſe zu Podrzewie deren Eigenthümer der Bäcker Leo 


den 4. O ktober 1880, Lis eingetragen iſt; 


g von denen das Band IV. Blatt 
Vormittags um 10 Uhr, 132 als Geſammtmaß der der 
verſteigert werden. 


Grundſteuer unterliegenden Flächen 
Pinne, den 16. Auguſt 1880. 


14 Aren 30 — Meter enthält, und 
Königl. Amtsgericht II. 


Vormittags 10% Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
am Sapiehaplatze 
werden. 

Poſen, den 20. Auguſt 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Hothwendiger Verkauf. 

Die im Grundbuche der Stadt 
Storchneſt Frauſtädter Kreiſes, 
Band IV. Blatt 132, Band XI V. 
Blatt Nr. 529 eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke, als deren Eigenthümer die 


* 


= 
—— 


* 


* 


zur Grundſteuer mit 1 Mark 2 Pf. 
Reinertrag, zur Gebäudeſteuer mit 


° n t it ei N swert 
am 9 Oltbr. 188 a map 


hier verſteigert am 


120 Mark Nutzungswerth 3 Die im Grundbuche der Stadt 
ift, das Band XIV. Blatt Nr. 529 Zaborowo Band V, Blatt Nr. 247 
als Geſammtmaß der der Grund⸗ und der Stadt Liſſa Band 

ſteuer unterliegenden Flächen 13 Hek⸗ Blatt 1165 eingetragene Grund⸗ 
taren 44 Aren 60 [ Meter enthält ſtücke, als deren Eigenthümer der 
und nur zur Grundſteuer mit 82 Reſtaurateur Theodor Kaſmer 
Mark 17 Pf. Reinertrag veranlagt eingetragen, von denen das eritere 
it; das Band V. Blatt 200 als fals Geſammtmaß der der Grund: 
Geſammtmaß der der Grunditeuer|jteuer unterliegenden Flächen 97 
unterliegenden Flächen 51 Aren 50 Aren 20 TI Meter enthält und zur 
Meter enthält und nur zur Grund⸗ Grundſteuer mit 2 Mk. 28 Pf. 
ſteuer mit 3 Mark 54 Pf. Reiner⸗ Reinertrag veranlagt iſt und das 
trag veranlagt iſt; das Band XI. letztere als Geſammtmaß der der 
Blatt 430 als Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen 


ienend d 2 7 ält und zur lewo bei Görchen, der am 8. Auguſt 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 2 Hektaren 73 Aren enthält un 97 ber ee e Ni 


bält und nur zur Grundſteuer mit Reinertrag, zur Gebäudeſteuer mit ſen zugeſtellt worden, iſt aus dieſer 
einertrag veranlagt 288 Mk. Nutzungswerth veranlagt n 


1 Hektar 72 Aren 10 [U Meter ent⸗Grundſteuer mit 15 Mk. 84 


III. Nr. iſt, ſollen Zwecks Zwangsvollſtreckung 


am 8. October 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 


typotheken-Gonvertirung. 


ein Grund- und Hausbe- 
sitzer sollte bei der jetzt 
herrschenden Geldabundanz 
versäumen, seine Hypotheken 


in billigere zu convertiren. 
Gutrentirende Häuser 4 u. 44%, 


’ 1. Cl. 163. Lott. kauft 
2 Looſe a 4 30 M. pr. Poſtauf⸗ 
trag. S. Baſch, Berlin, Molkenm. 
14. 3 Antheile 1. Cl. & 6 M., 5 3, 
vorräthig. (Porto 15 Pf.) 


11 Mark 76 Pf. 
iſt; endlich das Band 
503 als Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen 5 Hek⸗ 
taren 35 Aren 90 ] ) Meter enthält 
und nur zur Grundſteuer Be 
a nothwendiger Subhaſtation verſtei⸗ 
7 gert werden. 5 
am 12. Oktober 1880, Lia, den 13. Ju 1880. 
Vormittags 9 Uhr, Königliches Amtsgericht. 
an der Gerichtöitelle_ bierfelbm in Nothwendiger Verkauf. 
N Subhaſtation verſteie] Die im Grundbuche der Stadt 
9 Liſſa —— 13. Juli 1880 Storchneſt, Frauſtädter Kreiſes, 
S ee a ze Band I Blatt 22 Band VI Blatt 
Königliches Amtsgericht. 237 Band IX Blatt 333 einge: 
— Een 9 ne eg 
3 igenthümer in Ban att 22 
Aothwendiger Verkauf. der Bäcker Leo Lis, in Band VI 
Ser n en Den Wigrniie 8 237 und Band IX Blatt 333 
meifter Eduard Thiem und deſſen denen das eritere nur zur Gebäude⸗ 
bebe Nerz ek, darf ed dne 1 fe ch Suben te 
2 Gru ' as zwerte r uadrat⸗Meter 
eee de — —— 4 1 . und mit 
Grundſteuer unterliegt und mit fen — nog en 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von das dritte mit 12 M. 24 Pf. Rein⸗ 
1 Gebä 7 
0 Mark 47 Pf. und zur Gebäude⸗ ertrag nur zur Grundsteuer veran⸗ 
1 iſt, ſollen Zwecks Zwangsvoll⸗ 
g 5 eckung 
hufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 9. Oktober 1880, 
20. Oktober 8h, weng d U, 
3 an der Gerichtsſtelle hierſelbſt in 
1 „ Nr en Subhaſtation verjteigert 
2 1.2 „Nr. werden. 
e ee hier, verſteigert Liſſa, den 13. Juli 1880. 
9 oſen, den 19. Auguſt 1880. Königl. Amtsgericht. 
Kanigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Traumann. 
Das dem Müller Johann Julius 
Herberg gehörige Grundſtück Lang⸗ 
Guhle Ne. 24, mit 35 Mark 79 
Pf. Reinertrag und 60 M. Nutzungs⸗ 
werth, auf welchem eine Windmühle 
ſteht, ſoll am 
8. Oktober 1880, 
Vormittags 10% Uhr, 
an Gerichtsſtelle hier zwangsweise J 
verſteigert werden. 
VBojanowo, am 14. Auguſt 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


markt iſt 


Wittwe Marianna Lis, geb. a 


Die 8 Aufnahmeprüfung 
in das hieſige Seminar für Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen findet am 
11. Oktober, Morgens 8 Uhr ſtatt. 
Meldungen ſind vorher an den 
Direktor der Anſtalt unter Ein⸗ 
reichung der vorgeſchriebenen Papiere 
zu richten. 
Poſen, im Auguſt 1880. 


aldamus, 


Königl. Sem.⸗Direktor. 

An der vom Staate und 
der Stadt gemeinſchaftlich 
unterhaltenen Bangewerk⸗ 
ſchule Dt. ⸗Crone 


u 
beginnt da3 eure voll am 
25. Dftober 1880. Prüfung durch 


Der auf den 22. September c. 
hierſelbſt anberaumt geweſene Füllen⸗ 


auf den 6. September c. 
. „den 7. Auguſt 1880. 
Der Magiſtrat. 


Der Caubſtumme 


Johann Wolſztyniak aus Gogo⸗ 


ch an demſelben Tage entlaufen. 
Der unterzeichnete Anſtaltsdirector 
erſucht die ſämmtlichen Land⸗ und 
Stadtbehörden, ſowie die Bewohner 
der Propinz, zur Ermittelung des 
Knaben beitragen und ihm von deſſen 


an der Gerichtsſtelle hierſelbſt in Aufenthalte ſofort geneigte Anzeige OT NL, 


machen zu wollen. as Curatorium. 


Bei. Kennz.: ꝛc. Wolſztyniak iſt 
über 12 Fahre alt, hat blondes 
Haar, grauen Sommeranzug und 
als taub geboren und ohne 
Schulbildung, hört, ſpricht und 
ſchreibt nicht. 

Matuszewski. 
Ich bin vom 1. September er. 
als Amtsrichter nach Poſen verſetzt, 
und erſuche meine Auftraggeber um 
Abforderung der Handakten, ſowie 
der Ausfertigungen von Notariats⸗ 

e 


n. 
Koſten, den 10. Auguſt 1880. 
tiegert, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Dferde: Auktion. 


Am 17. September d. J., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 


werden im Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne in 


ohlau 
eirea 20, und am 22. 
Septbr. d. J., Vorm. von 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung I Onanie! 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau'sselbstbewahrung. 


9 Uhr ab, 
auf dem Viehmarkte in 77. Aufl. Mit 27 Abbild. 
uhran Preis 3 Mark. 


Leſe es Jeder, der an den 
ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichti⸗ 
gen Belehrungen retten jähr⸗ 
lich Tauſende vom ſichern 
Tode. Zu beziehen durch 
6. Pönloke's Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von J. Jolowioz. 


ca. 15 ausrangirte Pferde 
des Regiments meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft. 

C.⸗Q. Profen, d. 20. Auguſt 1880. 
Königl. Kommando des Weſtpr. 


Küraſſier⸗Regiments Ur. 5. 


Auktion. 
Dienſtag, den 24. Auguſt, 
er., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Moſchin auf dem Markte 

verſchiedene Gegenſtände, und 
um 12 Uhr Mittags 
in Sowiniec⸗Hauland vor d 
Schulzenamte eine 2 
abgebundene Scheune 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Otto, 


Gerichtsvollzieher. 


Ein Mahagoni⸗Kleiderſpind und 
ovaler Tiſch, fait neu, billig zu verk. 
Petriſtr. 9, im Hofgeb. 1 Tr. rechts. 

Prachtvolle Ananas, 


Melonen und Pfirſiche 


empfiehlt billigſt 


S. Sobeski 


Wilhelms⸗ und Neueſtr.⸗Ecke. 


rr 


r N 
8 


Das Grundſtück 
Rogaſen Nr. 235 


iſt billig u. unter guten Bedingungen 
zu verkaufen. ie 
ei 


Näheres Herrn Salomo 
Friedenthal, Kl. Gerberſtr. 5. 


Mühlen ⸗Verkauf. 

Mein ſehr rentables Windmühlen⸗ 
grundſtück in dem Dorfe Vordamm, 
dicht um Bahnhof Drieſen a. d. Oſt⸗ 
bahn, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort billig zu verkaufen. 


B. Rosenfeldt 


in Vordamm⸗Drieſen. 
Auf Dom. Miedzylesie 
b. Rogaſen ſteht ein hoch⸗ 
eleganter, extra zuger. 4jähr. 
Fuchs⸗ Wallach 


zum Verkauf. 


Ein firmer Hühnerhund, 
kräftiger Statur, braun, deutſcher 
Race, guter Apporteur, iſt für den 
feſten Preis von 100 Mark ver⸗ d 
käuflich bei dem 
Förſter Kutzner, 
Gneſen. Stadtwald. 


auf das 


Berliner Tageblatt 


nebſt ſeinen Beiblättern 
Dentſche Leſehalle. Illustr. 
itblatt „UL“. Wöchentl. 
Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft 


nehmen alle Reichspoſtanſtal⸗ 
ten zum Preiſe von 


1 Mk. 75 Pfg. 


(für alle 4 Blätter zuſammen) 
jederzeit entgegen 

Allen neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der bis 
1. September erſchienene Theil 
des ſo beifällig aufgenommenen, 
in hohem Grade ſpaunenden 
Romans von Wilkle Collins 
— „Iſabels Tochter“ — gegen 
Einſendung der Abonnements⸗ 
Quittung 
gratis und franco nachge⸗ 
liefert. 


CCC EEE SL FE RT 3 


Ill. Bock-Aukton, 
Mieleſzyn, 
am Donnerstag d. 26. August, 
Mittags 1 Uhr, 


über 50 Rambouillet⸗ 
Halbblut Böcke. 


Gebet: l. Andadhts- 5 


thal ꝛc. in einfachen und hoch 
eleganten Einbänden zu billi⸗ 
gen Preiſen in größter Aus⸗ 
wahl vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von 


Joseph Jolowiez. 


Mieleſzyn, 


Allen Poſt⸗ und Telegraphen-Station 


Magenleidenden Lopienno. Eiſenbahnſtation Gneſen. 
empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ L. Kalkstein. 


Sa eriienene e Mein Capetenlager 


Das naturgemäfe fe 
durch Kräuter u. Pflanzen 3 8 . = 

» ie enthält außer den feinen Sorten auch 

eine ſehr große Auswahl der 


von 
Dr. Wilhelm Ahrberg. 8 der 
i mittleren und billigen 


EM: Preis 50 Pf. 
Friedrich Stahn, ee Qualitäten f 
per Rolle von 20 Pf. an. 


Berlin, 122a Wilhelmſtr. 
Sigismund Ühnstein, 


In einer, von reicher Umgegend 
Wilhelmsplatz 5, 


55 beſuchten Stadt, mit circa 
000 Seelen und einem Amtsgerichte, 

Porzellau⸗ u. Capeten⸗ 
Handlung. 


r 


— 


7 


* 


WEHEN 


r e 


iſt ein Grundſtück, in Glas⸗, 


dem ſeit 30 Jahren ein Deſtillations⸗ 


und Material⸗Geſchäft ſowie Brannt “ e 
weinſchänke betrieben wird, von Spezialität: Ausſteuern. 
Michaeli d. J. ab zu verkaufen Ein Flügel, ein Trumeaux, Div. 


oder auch zu verpachten. einfache Möbel, Hausgeräth. Bücher 
Hierauf Reflektirende wollen ihre und Journale umzugshalber dilli 
Meldungen in der Exp. d. Ztg. unt. zu verk. St. Martin 27, 3 Tr. l. 
B. Nr. 66 niederlegen. er wma 

Ein Haus, mitten in der Stadt Arz a 
Poſen, it Familienhalber unter an- Ganz Ren! hochelegant! 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 5 
Näheres Graben Nr. 5 bei 
v. Frankenberg, im Hofe, 1. Etage. 


Für Gutstkäufer!! 
Ein große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Eein Kohlengeſchäft 
in guter Lage wird zu verpachten 
oder zu verkaufen geſucht. Näheres 
in der Exped. dieſ. Ztg. 


1 Selterwaſſer⸗Fabrik, 


gut eingeführt, die ein ige am Platze, 
iſt in einer Kreisſtadt umſtändehalber 
zu verkaufen. 1 
Adr. erb. unter J. O. in d. Exp. 
dieſer Zeitung. 

Eein rentables Grundſtück in 
Bromberg mit feſten 5⸗ proz. Hy⸗ 
pothelen, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen ha ber, ſofort unter gün⸗ 
tigen Bedingungen zu verkaufen. 
3 Näheres Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Vorw. v. 375 M., worunter 
59 M. ſchöne Wieſen, nahe b. Poſen, 
Familienverhältniſſe halber bei gerin⸗ 
ger Anzahl., billig z. verk. Off. abs 
zugeben Boien, St. Martin 5, 1. 1. 
Das Grundſtück Wieſenſtr. 1 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. 

Auf dem Buſſe'ſchen Grundſtücke, 
0 Mühltbor (Przepadek) Nr. 2, iſt das 
im Garten belegene Wohnhaus, 4 
Zimmer, Küche, Keller- und Boden⸗ 
raum umfaſſend, nebſt Stallung und 
Garten, vom 1. Oktober d. J. ab zu 
verpachten. Auskunft ertheilt Herr 
Mühlenpächter Wachsmuth. 


moll unsgeſtatteten Gratulatious⸗ 
karten mit Brieftert habe ich in 
dieſem Jahre eine dem Publikum 
ebenſo bequeme als willkommene 
Neiheut — einen hebr. Wand⸗ und 
Taſchenkalender (e) — hinzugefügt. 
Gegen vorherige Franco⸗Einſendung 
des Betrages in Baar oder Marken 
verſende ich franco: 
1 Did. Gratulationsbriefe auf 
feinſt. Billetpoſt mit oder ohne 
Kalender Mk. 1— j 
1 Dod. Gratulationsbriefe auf 
hochf. farb. Damaſtpapier, ſortirt, 
Mk. 1.30. 5 

1 Did. Gratulations 


und 


Poſtkartenſ vom 


mit hebr. Monogramm Mk. 0.90. 
Sämmtliche Sorten in Gold⸗, 
ilber⸗ oder Kupferſchrift per Dtzd. 
Pfg. mehr. 
Eindruck des Wohnorts u. Namen 
des Abſenders per Dtzd. 50 Pfg. 
Wiederveekäufern bei 10 Did. 25%, 
über 20 Dtzd. 30% Rabatt. 
Muſter & 10 Pfg. per Stück franco. 
Beſtellungen gegen Nachnahme 
effectuire unfranlirt. 


Max Victor, Cöln. 
Jagdgewehre 


in allen gangbaren Syſtemen, 
ſowie Schießwaffen 
jeder Art 
empfiehlt bei ausgedehnten Garan⸗ 
tien die in Königsberg i. P. Brom⸗ 
berg, Trier ä 


G. 


— 
— 


ot 


kauft. 


m‘ 


prämürte 
Fabrik von: Büchſenmacher 


| in Cöln a. Rn. 
Preis⸗Courante gratis und franco. 


7 © Trühjahrs⸗Cur. & 


Wichsbaren deckenden 


den Anſtrichen gegenüber die 
Vorzüge größerer Feinheit und 
Dauerhaftigkeit. 
liche Art von Flecken vollkom⸗ 
men, trocknet außerordentlich 
raſch, läßt ſich leicht verſtrei⸗ 
chen und giebt keine Randan⸗ 
ſätze. 
Fußböden beſonders zum An⸗ 
A jtreichen von Stein und Eiſen, 
von Gartenmöbeln, Treppen⸗ 
häuſern und Wirthstiſchen; 
zu letzteren hauptſächlich des⸗ 
halb, weil verſchüttete Spiri⸗ 
tuoſen g 
Flecke hinterlaſſen, bei 


Meinen bisher fo beliebten kunſt⸗ Ts 


Ich empfing eine Sendung 
Schles. Auanas-Früchte, 


billigen Preiſen. 


Amerik. Mais 


für ſofortige und ſpätere Lieferung 


mit Brieftert auf hochf. farb. Carton 7 und Waſſerſtationen offeriren 
illigſt 


großes Fagon, vorzüglich in Brand 


Schlagbare Hölzer 


aller Art werden event. mit Gütern 
gegen Baar von alter Holzfirma ge: 


T. 1305 G. L. 
Berlin W. 


Kohlenbeſtellungen 


aus beſten Gruben Oberſchleſiens 
Waffen⸗ nimmt entgegen 


Jos. Offermann I/ Hark 


Poſtnachnahme. 


— 6 — 


Winter-Eur. 


antiarthritiſcher 
Tuireipiorun- Kit 
Thee 


von 

Franz Wilhelm, 

Apotheker in Neunkirchen 
A.⸗Oe.), 

wurde gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Kinderfüßen, 
veralteten hartnäckigen 
Uebeln, ſtets eiternden 
Wunden, Geſchlechts⸗ u. 
Hautausſchlags⸗Krankhei⸗ 
ten, Wimmerln am Kör⸗ 
er oder im Geſichte, 
Flechten, ſyphilitiſchen mp 
Geſchwüren, Anſchoppun⸗ 
gen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal⸗Zuſtände, 
Gelbſucht, heftigen Ner⸗ 
venleiden, Muskel⸗ und 
Gelenksſchmerzen, Magen 
drücken, Windbeſchwerden, 
Unterleibs⸗Verſtopfung, 
Harnbeſchwerden, Pollu⸗ 
tionen, Mannesſchwäche, 
Fluß bei Frauen, Skro⸗ 
pheikrunkheiten, Drüſen⸗ 
geſchwulſt und andere 
Leiden vielſeitig mit den 
beſten Erfolgen angewen⸗ 
det, was durch Tauſende; 
von Anerfennungsichrei- & 
ben beſtätigt wird. Zeug⸗ 
niſſe auf Verlangen gratis.? 
Packete ſind in 8 Ga: 
ben getheilt zu 2 Mark 
zu beziehen. 
Man ſichere ſich vor 
Ankauf von Fälſchungen 
und ſehe auf die bekann⸗ 
ten in vielen Staaten ge⸗ 
ſetzlich geſchützten Marken. 

Zu haben in Pofen ® 
bei Herrn 1 
R. Kirschstein, 


Apotheker. 


Hotel 1. Ranges. 


1 


Eleganter Hotel⸗ Omnibus 


Eine Milchpacht 
zu vergeben Pauliſtr. 8. 


ſtunden Frau J. Müldaur, 


Mühlenſtr. 26. 


Math. Horst, Dresden, 


Ueberwachung und Pflege, 
Eine Franzöſin im Hause 


up mmos 


ſtraße. 


m. Preisang. sub A 


Penſion. 


Zimmermeiſter Kahl. 


Inſerat. 


Mit der 


in Koſten verbinde ich ein 


beſſerer Stände. 
Eltern, 
anvertrauen wollen, 


Lach in 2 Farben. 


Derſelbe bietet andern decken⸗ 


bitte ich, ge⸗ 


an meine Adreſſe zu richten. 


Toni 


r deckt jeg⸗ of 
Koften. 


sehrer geſucht. 
Expedition d. Zeitung. 


In unſerem nach den Erfordern. 


Er eignet ſich außer zu 


milien find zwei Plätze frei. 
Frau Minna Waſſermann, 


auf denſelben keine 


F. G. Fraas, . „209 Tt 


Breiteſtr. 14. nach Bankgeldern. pupillariſcher 
lung geſucht. 


A. 100 in d. Exp. d. 3. erbeten. 


6500 Mart 


i⸗Bett⸗Einlagenempfiehlt 
Joseph Basoh, Markt 59. 


theken zu vergeben. 


Ungar. Melonen, Expedition dieſer Zeitung. 


empfehle ſolche zu ſehr 


Inſtitut „Union“ Berlin, Mau⸗ 


Samier jun. 


Danlinenhof in Oberniak, 
nahe Schloß und Dorfkirche, idylliſch 
in ſchattigem, 


hieſigen Lager und auch allen 


Fritsch & Oo., 


r Geſunden. Sehr billige Preiſe. 
Friedrichsſtr. 16. 


Eigene Küchen, auch Penſion. 
Bäder im Hauſe. 

Auch als angenehmes, billiges 

Winter⸗Penſionat für Leidende 


und Aroma, 100 Stück 6 Mk. bei ſoder zurck en Lebende 
Albin Berger, empfahlen. 


Damen die zurückgezogen leben 
5 wollen, finden unter 
Diskretion freundliche Aufnahme und 
gute Pflege hei verw. M. Walkowska, 
Hebamme, Breslau, Bismarckſtr. 22, 
2. Etage. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh,, ferner Schwäche, Pollut. 
u. Weissluss gründlich und ohne 
Naohtbeil gehob.durchd. v. Staate 
approbirten Spezlalarzt Dr. mod. 

eyor in Berlin, nur Kronen- 
zahle für jedes + Preuß.] strasse 36, 2 Tr., von 12—1}. 
Lotterieloos 1. Klaſſe [Ausw. m. gi. Erfolge briefl. Ver- 
Kroch in Beer] ıltete u. verzweitelte Fälle ebenf. 
lau, Roßmarkt 13. a Schr k. Zeit. 


St. Martin 13. 


Spezielle Offerten bef. sub 
Danube & Co., 


H. Terpitz. 


zu allen Zügen an der Bahn. . 


Denfionat für Mädchen. 


Walpurgisſtr. 8. — Gediegener Un⸗ 
terricht in Wiſſenſchaften, Sprachen, 
Muſik und Malen. Geſunde Woh⸗ 
nung, kräftige Nahrung, ſorgfältige 
Garten 
7 Heiteres 
Familienleben. — Referenz freund⸗ 
lichſt: Herr Regierungsrath Feige, 
3 Pauliſtraße, Frau Eifenbahndireftor 
Köhne, 27 Mühlenſtraße, Hr. Com⸗ 
merzienrath S. Jaffô, 2 Wilhelms: 


Zum 1. Sept. od. Oct. wird eine 
Penſion für einen Schüler geſ. Off. 


1 oder 2 Knaben, welche hier die 
Schule beſuchen, finden zu Michaelis 
in einer bürgerl. Familie eine gute 
Penſion; liebevolle Aufnahme und 
Ueberwachung wird zugelichert. Näh. 
Auskunft ſind zu geben bereit: der 
Herr Bürgermeiſter a. D. Giernat, 
Schützenſtr. 20 und in Grätz Herr 


Penſionat für Töchter 


welche mir ihre Kinder 


neigte Anfragen um nähere Auskunft 


Für einen Septimaner wird eine 
albpenſion bei einem energiſchen 
Zu erfragen in der] 


d. Gegenwart eingerichteten Benz] 
ſionat für Töchter ſeiner jüd. Fa⸗ 5 


Berlin C., Adlerſtr. 6, II. ä 


w. auf ein hieſiges Grundſtück gleich 


Sicherheit, bei pro npter Zinszah⸗ 
Offerten werd. unter 


Mündelgelder ſind auf erſte Hypo⸗ 
Wo? ſagt die 


Heitathsparthien 


vermittelt diskret, paſſend u. ſchnell] 


großen Parkwald 
nahe belegen, empfiehlt ſeine ſchönen, 
gefunden Räume für die vorausſichtl. ] 
prächtigen Herbſtmonate Kranken u.]; 


Logis v. 1,50 M. an. 


Hotel Naiserbokl. 


Lissa (Prov. Posen). 


Gründl. Unſerricht inengl. Gram, 
Lecture, Converſ. ertheilt mit ſchnell 
befriedigendemExfolge, auch in Abend⸗ 


ir 


— 


Blitzableiter 


neueſter Konſtruktion, mit Platinaſpitze, Kupferſeil⸗ 
leitung, ſtellt zu billigſten Preiſen auf 


Poſen, Breslauerſtr. 38. Klug. 


See⸗ und Soolbad Colberg. 


Zur Herbſtſaiſon ſind Wohnungen in reicher Auswahl zu billigen 


Preiſen zu haben. Die Seebäder im Auguſt und September find befannt- 
lich ihrer ſtärkenden Wirkung wegen beſonders geſchätzt; auch iſt die Wit⸗ 


terung im Herbſt am Strande ſchöner und wärmer als im Binnenlande. 
Saiſon ſehr belebt; Concerte, Réunſons, Waſſer⸗Corſos, Dampfſchiff⸗ 


fahrten, vorzügliches Theater. — Colberg, unftreitig eines der ſchönſten, 
deutſchen Seebäder, iſt n dieſem Jahre durch Neubauten und Neu⸗ 
onen (beſonders durch Einrichtung einer wundervollen, großen, dicht 
mit alten 


ſchattigen Bäumen beſetzten Concert⸗Terraſſe neben dem 


Strandſchloß, unmittelbar am Meere) noch bedeutend verſchönert worden. 
Die Zahl der Gäſte iſt um mehr als Tauſend gegen das Vorjahr geſtiegen 


Lehmann, . 


E und betrug Mitte Auguſt bereits 5000. 
Heinr. ÜUlriei & Co., Breiteſtr. 14. | S = 


Das neue Kurhaus mit 60 ſchön möbl. Zimmern, geräumigen 
Speiſeſaal, Billard⸗ und Leſezimmer, hat eine große gedeckte, nach! 
Süden offene Veranda. 
Waldpromenaden, welche allmählich bis zur Höhe von 3000 Fuß 
5 — Anwendung der Elektrotherapie, Maſſage, Kiefernadel⸗ 
bäder. 


unter meiner Leitung 
ſtehenden höheren Töchterſchule 8 


Nervenſyſtems, 
krankheiten u. a. — Jede Jahreszeit geeignet. 
Schrift über die Kur gegen Einſendung von 2 Mark. 


ben, 


Cigaretten⸗Fabrit „Oemania“. Julius Schneider, Dresden, 
Agenten werden geſucht! 


ſchine 11 Sieber und tt jede derſelben mit den mir unter 
Ar. 3380 patentirten Seitenflappen 


N 1312 Maſchinen ſind verkauft bis 


|E. Deutschländer, 


T. Anjel’s Waferheilantalt in Zukmantel,E 


Oeſterr.⸗Schleſ., Bahnſtation Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
Die Anſtalt liegt in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten. 


Unmittelbar am Hauſe herrliche, ebene 
Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 


Das ganze Jahr geöffnet. 


4 


2 Ir > LS 5 2 
Dresden⸗Antonſtadt, Bachſtraße 8. 
Beſonders für Krankheiten des Magens, Unterleibs, 
Nierenleiden, Serofeln, Gicht, Frauen⸗ 
Proſpekte gratis. 


Für Cigarrenhändler! 
8 3 2 au 3 . — aus türkischem Tabat, 
jedoch nicht unter 1 Mille, verſendet unter Nachnahme die 


* 
= 
* 7 


* 


Avis 
werben erten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Pleuder⸗ Windfege. 
19 1 = Nr. 9380. 


Klapger⸗ Luchtel. 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 


zu meiner 


im Einſchüttekaſten 
Ver eben. Trogdem iſt der Treis wie früher nur 60 Mark. 
Eine Bodenfirchtel ohne Siebe foitet 75 Mark. 1 
8 Juni 1880. "IRSE 
Man verlange Proſpekte. 


Wronke. 


DIESE Yeah 


teuffelite. 22.1. Proſpecte für Da⸗ re 
men u. Herren geg. Briefmarke. 2 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und 
„Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem he⸗ 
= liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franfo. 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


22 


In Folge des Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung v. 17. Juli 1878, 
halten wir die ſeit 1. Januar 1879 eingeführten 


Arbeitsbücher And Arbeitskarten, 


ſowie die 


Formulare A, B., b., I., B., F. 


vorräthig. 
Dieſelben ſind genau nach amtlicher Vor⸗ 
ſchrift angefertigt. 


Hofbuchdruckerei WW. Decker & Co. 


wen » FF EEE EEE 


». 


genen 2 
* 


Für zahnende Kinder! 


Nur allein die 
üchten elektromotoriſchen 


„GERMAMIA“ 


Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


ahnhalsbänder 5 = 
e Jah 455 € 
Versichert am 1. Juli 1880: 126,142 Perſonen mit. 236,655,349 M.] von Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 8 — 2 Rz 2 
Men verliert vom 1. Januar bis Ende Juli er.: 4552 ziefevaiten en bed Di] Ta ; 

- ö Berlin, Beſſelſtraße 16, o oO 2 2 I: 

2. | 2... EEE ae 14,611,888 = . das einzige bewährte . — 2 2 8 u 3 

Im Monat Juli er. nene Anträge auff... 3,447,498 = | Ariel, Minden das 0 be. 8 — = 22823 
5 Fu we . = 8 icht und ſchmerzlos zu beför⸗ | — 5 2 2 8 

Jahres⸗Einnahme an Prämien un inſen 187909 9,795,473 -» dern, ſowie die jo häufig beim 4 © S S 85 

Dernögensbeſiand Ende 1879 47,539,748 N 25 zZ 3 23 88 

ya * 20. 

Vermehrung der Fonds 1879 % 3,185,205 ind ſicher zu beseitigen, was S O = 5 8 3 as 

Ausgezaplte Sapitalien und Benten ſeit 1857 338,876,853 IHR Tauiende von Miteiten bier IR | 9 = 2 3 388 

Die Geſellſchaft gewährt bei ihr verſicherten Beamten Darlehne zur Kautiousbeſtellung. en; dieſe Jahnhalsbänder | FI = 8 7 a = E 

Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten der „Germania“ erhalten ihre Dividende bereits nach Stück 1 Mark) werden viel — 4 3 2 = 

2 Jahren, und zwar auf jede volle Jahresprämie auch für abgekürze Verſicherungen, während andere Geſell⸗[ fach nachgemacht und wird pe 2 n 58 0 

ſchaften nur von der Prämie für die einfache Verſicherung auf Lebenszeit Dividende gewähren. — Im Ganzen] daher erſucht, beim Einkauf S © . a S 2 
wurden jeit 1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten als Dividende überwieſen 3,731,500 M., genau auf unſere Firma zu — | 2 8 = 
durchſchnittlich 26.1 pCt., ür 1878: 27 pCt. für 1879: 28 pCt. jeder gezahlten vollen Jahresprämie. achten. j 8 — 5 8 = 
Auf die Prämie für die Verſicherung eines Kapitals, zahlbar bei Vollendung des 60ſten Lebens⸗ 6 b G h i — m] BE 25 
jahres, b. früherem Ableben nach dem Fode des Versicherten, beträgt die jährlihe Dividende, wenn die Durchſchnitts⸗ 2 T. 6 T 8, — m 5 
widende von 26 pCt. zu Grunde gelegt wird, in Prozenten der Prämie für die einfache Verſicherung auf EHoflieferanten u. Apotheker, © 


Berlin, Beſſelſtraßſe 16. 


An Poſen ächt zu haben 
bei Joachim Bendix, Markt 93. 


9 Pfd. Caffee 


ee eee Die größte Niederlage und 
Die nach dem Dividendenplane ( Verſicherten legen die ihnen zugefallenen Dividenden bei der Ge⸗ N 


2 
ſellſchaft wieder verzinslich an und können ihre Erſparniſſe an Dividenden und Zinſeszinſen zur Erhöhung 8 J. Gerken, Altona. Werkſtatt von Schuhwerk 


der verſicherten Summe oder zur Ablöſung noch zu leiſtender Prämienzahlungen, oder zur Erwerbung von Wirklicher Ausverkauf. \ bietet, laut Wunsch, dem hohen Pu⸗ 


Lebenszeit für das Beitrittsalter von Jahren: 
25 30 35 40 45 50 
36.7 Prozent; 37.5 Prozent; 39.1 Prozent; 41.3 Prozent; 46.6 Prozent; 58.4 Prozent. 

Die nach dem Dividendenplane A Verſicherten erhalten ihre Dividende in jedem Jahre nach Verhält⸗ 
niß der zwei Jahre vorher entrichteten einzelnen Jahresprämie gewährt. / 

Die nach dem Dividendenplane B Verſicherten erhalten ihre Dividende nach Verhältniß der Ge⸗ 
ſammtſumme der gezahlten Jahresprämien, und ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende, 
reſp. eine ſteigende Altersrente, ſobald die alljährlich zu gewährende Dividende den Betrag der Jahres⸗ 
prämie überſteigt. 


nach dem Westen 


Leibrenten u. ſ. w. verwenden. Wegen Aufgabe meines offenen ik ie Gelegenhei S 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenftei ertheilt durch die Agenten Geſchäftes verkaufe ich Spiegel in blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 


1 1 b A e A .:; allen Größen und Formen in Gold, jeder Art zu haben. Beſtellungen 
Louis Latz. J. v. Kamienski, St. Zielinski. A. Zurawski, Schar und antique, Consolen, Po: r e ee eee e 
Markt 71, Bäckerſtraße 25. Walliſchei 57, Jeſuitenſtr 8, 


n E. Schlicht, in kurzer Zeit, und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 
Die General⸗Agentur Golerabmenfabritant, J. Sköraozewski, u.a 
Leopold Goldenring, 


Waſſerſtr. 11. 
Markt Nr. 45. 


und 


— a Großes Lager 
Preßhefe, — aller antiken 


von altbewährter und anerkannter 3 g 
triebfräftiger Qualität, täglich friſch, Maſchinen, Maſchinen⸗ 
theile und roher Guß⸗ 


empfiehlt die über 35 Jahre hier 
waaren. Säulen, Träger, 


i beſtehende f 
Haupt⸗Hefen⸗Niederlage ( 
von $, Alexander ſowie überhaupt alle 
(H. Kirſten). N „ Ceiſen Konſtruktionen 


Zahnſchmerzen bende ben z für Bauten billigſt. 


Friſche ſaftreiche 
Auanasftüchte 
und ital. Pfirſiche 


empfing und empfiehlt 


Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 7, 


Wien 1873: Anerkennungs⸗Diplom: 


BEE” Der einzig echte 


= Bernhardiner = 


Alpen-Kräuter-Liqueur 


Wallrad Ottmar Bernhard, ee 
ute Ameſſrige edema ne 


kgl. Hofdeſtillateur in München, erk 

. > RER: 5 5 m verk. 5 BE g 
iſt nach den wiſſenſchaftiichen Gutachten der Herren Univerſi⸗ e 
kätsprofeſſoren Dr. L. A. Buchner. Dr. G. C. Wittſtein, eee eee eee 
Dr. Kayſer und vieler rühmlichſt bekannter Aerzte der vor⸗ Keine 3 ahn⸗ 


züglichſte Geſundheitsliqueur und dabei ein ebenſo an⸗ 

muthendes als Geſundheit förderndes Genußmittel, frei ſchmerzen mehr! 
+ 

1000 Mark 


von allen ſchädlich und draſtiſch wirkenden Stoffen, er ve- 
gelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, führt des⸗ 
halb normale Verdauung und geſunde Blutbildung herbei, 
wre bedentenden Appetit, Pr 5 N 
darm, macht regelmäßigen Stuhlgang, ſtärkt Nerven un ahl ir Demjeni 
Muskeln, giebt — Körper nene Lebensfriſche und ein ge- sch gg 
iuudes, blühendes Ausſehen. Kaiser - Zahnwasser jemals 
wieder Zahnſchmerzen be: 
kommt. Einziges Mittel zur 
Erhaltung ſchöner, weißer und 
geſunder Zähne bis in das 


hohl und angeſtockt ſind, werden J Mm ji 5 P 
blicklich und d d dur 
e, J. Moegenn in Posen, 
ft Bade in einen Fe Eiſengießerei, Majchinenbau-Anftalt, 
im Allein- Depot für Pofen bei 1 sten elf chmiede. 


Wassermann. 


Eiſerne Pumpen 
neueſter Konftruftion in jeder Größe 
von 65 Mark an empfiehlt 


A. Vollhase, 


5 = 3 Miu 9 a für 1 
es Be rags oder Nachnahme Ha N Dr ] raße K. * 5 
Doppel⸗Feldſtecher — ur ee 6 ne agen wir zu Babeitoreiten be 


Jede Flaſche iſt mit meinem Namen verſchloſſen und liegt 
eine Gebrauchsanweiſung von Dr. J. B. Kranz bei. Flaſchen 
a Mk. 1.05, Mk. 2, ME. 4 find ächt zu haben in: 

Posen bei Hen. Bd, Feckert jun., Berliner und 


1 Mühlengr . e ſpäteſte Alter. — Preis per 1 ar 3 22 25 { h 
e n e ee, eg, ge dsssen Hi S. Gelänann dr co, eee en ere bewährten künftigen Düngemittel aler Art der 
ö M. Sin yninski. J. Alexanders? olg. ; € „ . . u 5 2 $ 
Czempin: Woli, Sanpberger. Sohroda: Tb. Säneiben, — — — fear und, Aue gene = „Union“, Fubrik chemiſche 1 Produkte in Stettin, 
Ossfuikan: ©. N. Maske. * a Rehheldt. In 5 gut allein ächt BE] Umhängen, p. Stck. Mark 18. und haben wir am hieſigen Platze ſtets Lager se N i 
Filehne: H. Lüben. Wollstein: Iſidor Hammel. zu, haben bei 7585 Werner, Reiſe⸗Fernrohre, 3—4 Meilen G. Fritsch & Co, Riedrichsſtr. 16. 
Heer Guſtap Heinze. u Marcus Kunz. Wilhelmsſtraße 11. Aue d mit 1 3 Finn Garnitur Oelbiler in sehr Tainan Eollbaromerainen 
Issa: H. L. Q. Voigt. ke: Otko Bock. P nazatiſch in jeiner Metallarbeit, p 
Mosohin: J. Silberſlein Zduny: Wilh. Meſſingsboff — . Stck. Mk. 9. Preisverzeichniſſe aller lle Altar b l el a 50 I {einen oldbarognerahmen, 
E — : a . i dotiſchen Artikel gratis und franco. 2 große Landſchaften 90-63 cent., 2 Deſſertſtücke 48/64 cent., und 


e u = ee d. w Dr Pendeluhr, 100 cent, Linge, in fei irten Nugholz⸗ 
8 e maen. ie, mt Min ne I Bene cken 
= R : 1 7 ö h Mk. 58 — Nachnahme. 
Anler Gehaltsgarantie aſeriten wir Aarkerzen f MI. Jakobopics, Wi N 
ar = empfehlen zu den billigſten | Gelegenheitskauf | u 108, Wien, Nenftiftgafie 48. 


Engros⸗Preiſen 


| Adolph As N 


— nn tn 
Für die Herren Militärs habe zu den bevorftehen- 


Militär⸗Oandſchuhe, den Mandvern die fo beliebt gewordenen 
Prima Qualitat, Aleiſchkonſerven nan Buſch K Barnewitz, 
. Erbswürfte von Louis Leſeune 


Ebenſo ſind viele 
3 in friſcher Waare erhalten. 
15 „Neuheiten Ebenſo empfing die erſten a 
duard Tovar, Calbenſer Schlangen-Gurken, 
Berliner- u. Bismarckſtr. Ecke. Eduard Feckert jun. 


erg rare ehe Zie⸗ 7 
elfachwerk mit Pappdach ſtehen auf 
Fort VII und IX zum Abbruch zu J. Zeyland 8 
Verkauf. Näher.: Poſen, Bismarck⸗ 5 f 5 ö a 3 

Straße 4, parterre. Fabrik für Bau- und Möbel ⸗Tiſchlerei empfiehlt feine 


Gas⸗ aſſerleitun g- Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
„a Wa ſonſtige . Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 
arbeiten werden 9 und zu billigenſ befinden ſich ſtets auf Lager. 

Preiſen angefertigt. Poſen, den 5. Juli 1879. 


= wicz 
A. Israelowicz, J. Zeyland. 


Muſter und Preisliſten auf Verlangen franco. 
Fistb. Chemiſche Dünger-Fabrik 
Moritz Milch & Co. 


L. L. Rommenhöller & Co, Rolterdam, 


Commiſſionsgeſchäft in Kartoffeln, 
befaſſen ſich mit dem proviſtonsweiſen Verkauf von Kartoffeln in 
Hollaud und England und erzielen ſtets die böchitmöglichiten Preiſo. 
a Abrechnung, nach Verkauf wird ſtets gegeben und auf Ver: 
langen die höchſten Baarvorſchüſſe gegen Duplikat⸗ Frachtbrief bewilligt. 

töchentliche Berichte über den Stand des Marktes in Holland und 
England werden auf Anfragen gratis zugejandt. 
Neferenz: Rotterdam 'ſche Bank. 


Vortheilhafter Gutskauf. Berliner die. 3 
In Polen, 15 Kim. von deutſcher Grenze, in nächſter Nähe einer e üt ch . 
Kleisſtadt, iſt ein Gut von 420 Morg. (Warſchauer) Areal, durchweg Man hüte ſich vor 
Weizenboden. Familienverhältniſſe wegen ſofort, event. auch in Parzellen nachgemachten Fabrikaten. 
zu verkaufen. — Näheres durch L. K. Zawisua, Ob.⸗Schl. 


f Da der ausgebotene Preis 

von 10,000 Mark für ein 
beſſeres Präparat zur Wieder⸗ 
belebung ergrauten und weißen 
Hagres nicht eingelöſt wurde, 
ſo iſt unbeſtritten bis jetzt 


Louis Gehlen's 
Maar⸗Regenerator 


kein zweites von gleichem Er⸗ 
folge an die Seite zu ſtellen. 
Preis à Flaſche 4 M. 50 Pf. 


Louis Gehlen, 


Friſeur und Haarkonſervateur 
in Poſen, 


EN 


7 


— n 


— 


Da ich vom 1. Oktober mein Geſchäft unbedingt 
aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände, worunter 


— 8 — 8 
Für mein Leder⸗ und Leinen⸗] Einen Lehrling mit genügender Gänſebraten 
bt Markt 10 eſchäft, verbunden mit einer Schäfte⸗ en 


} 8 8 ; äfte⸗ Schulbildung ſuche ich für mem|täglich friſch empfiehlt 2 
ktober eine geräumige ſſtepperei und Lager ſämmtlicher Modewaaren⸗ und Confections⸗ H. Pollnski, Breslauerſtr. 32. 


Aeuſtädti 


iſt vom 1. 


| 


eine große Auswahl fertiger Teppiche, elegant gar⸗ Kellerwohnung zu vermietben. e ſuche ich zum Gefhäft id 
nirter Körbe wie auch aller Art geſchnitzter Holz⸗ Gr. Gerberstr. 10 fare Wob⸗ ng: Lehrling Familien⸗Nachrichten. 1 
ſachen bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. nung, 5 Zim. Küche. Nebengel. zu v. mit nöthiger Schulbildung und gu⸗ Cella Placzek 55 

Wohnungen du vermiethen ter Handſchrift. Am Sabbath iſt mein 3 8 


A. Schoeneich, 


Tapiſſerie Manufaktur, 
Friedrichsſtr. 30. 


Für Buch- und Kunſthandlungs⸗Keiſende! 


Für den Vertrieb eines demnächſt in meinem Verlage erſcheinenden 
großen illuſtrirten Prachtwerkes werden allerorts 
routinirte und repräſentirende Reiſende geſucht. 


Die Abſatzfähigkeit des qu. Werkes iſt eine unbegrenzte, 
der Verdienſt daher äußerſt lohnend. Auch Beamte, Privatiers, 


Markt 68 Schulſtr.⸗Ecke). Geſchäft ſtreng geſchloſſen. 2 
Königsſtraße 6 u. 7 ſind in der F. Baumann, Drieſen N.⸗M. Wilhelm Wohl, 


I. Etage Wohnungen von 3 und 4 C mit auten DE: 
‘ Ein Haushälter mit guten At⸗ Perl 
obie, 
Heute, Sonntag, fällt die erfte 


Zimmern, Küche und Nebengelaß 3. Hat . 2 
53 . 9 e teſten, der 3 Jahre auf einer Stelle 
verm. Näheres bei S. Reinſtein, war, wünſcht Stellung von ſofort. N h 3 hit 
b WETSENZ. l I. Fahrt nach dem Eichwalde aus; 5 
Die Verlobung meiner Tochter dafür findet eine Extrafahrt nach 

# 
F 
[ 
ö 


Danyfe Breslau. j 


verm. a 
St. Martin 26. Näheres bei Frau Marten, 
Bertha mit den Deſtillateur Herrn dem Rennplatze bei Dembſen ſtatt. 


FFC SR 11 
Eine große Wohnung Friedrichsſtr 
Theodor Reinke beehre ich mich! Abfahrt 1 Uhr 30 M. Nachm. 


f 9 In meinem Deſtillations⸗ en gros- 
im 1. Stock, Waſſerſtr. 22, Geſchaft findet ein 

Front nach dem Neuen fleißiger junger Mann, . Freunden und Bekann⸗ a > * a 
Markt 1 S * der bereits in dief : it ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. e ür wachſen in 
Markt, iſt vom 1. Oktober er. Eriolg gereist rg 5 volgen Poſen, den 21. Auguft 1880. und zurück 80 Pf. Kinder unter 


tan ſtellenloſe, d lide Kaufleute ꝛc. können ſich d dieſes 5 3 h > = : x 
Merk. deflen ki m ae ale an c ebe zu vermiethen. Sprache mächtig und in der Buch⸗ . Specht. Bäckermeister. 10 dee e det ändert 
Kreiſen, einen bedeutenden Nebenverdienit verſchaffen. Näheres Markt 50. führung firm iſt, unter Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ In 4 Uhr dach ME; amade hatt 


bindung meiner geliebten Frau 
Emma, geb. Franz, von einem 
Mädchen, beehre ich mich ſtatt be⸗ 


E. Dittmann. 
ſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 


Grätz, den 20. Auguſt 1880. Meine Curfe 


Offerten wollen unter Beifügung von Atteſten und mit befonderer | — Parterre Woßnungen zu Fund i günſtigen Bedingungen 
Empfehlung einer a 0 an mich eingeſandt werden. 1 ia agünitig gung 


Breslau. Schottlaender, re oente were xda Ehrlich 
üller, Anftandslehte und Tanz 


Verlagsbuchhandlung. Haudlung ſuche ich zum Antritt 
STREET RENTE EN 
5 Wirthinnen Oekonomie⸗Kommiſſarins. beginnen im 


R ; | pr. 1. Oktober er. 
un Ü Il. mit feiner Küche. 180-390 Mark Nach kurzem Krankenlager verſchied September. 


1 Lehrling. 
Oswald Schäpe, 


St. Martin Nr. 20. 5 Köchin⸗ vergangene Nacht unſer lieber Mann f 
Dofener Hau-Bank, err sa Knabe. anfänviger nen. 190-180 Dart ehatt und und Date der Bahnmeifter Balletmeiſter Plaesterer. 


Zum 1. October c. haben wir eine Eltern, welcher der polniſchen Sprache 3 Hotel⸗Köchinnen, 150—240 M. 
von 3 Stuben, Küche mächtig iſt, findet ſofort Stellung als Gehalt, ſucht per 1. Oktober das 


Dentfches Leiche Patent. Töpfer. 


Vietoria⸗Theater. 


Automatiſche bl! Zubehör im 3. Stock zu verm. Lehrling bei Central⸗Stell.⸗Vermittel.⸗Bure B M N 

. ne ör im 3. Stock zu . Central Stell.⸗Be Bureau eerdigung: Montag Nachmitta 22. 9 = 

Kollvorhang-Steller|,. sen in Somtoir Birma Israel Sieburtb, Deen Tekmab 2 die bun e 2 Zrauerhauft, Breslauer] Auf orlieitiges Berlangen: — 
l ſtraße 2, Parterre. Eine Wirthin, geſ. Alters, die Chauſſee 206. Moderne Compagnie⸗Geſchäfte 


Poſen, den 21. Auguſt 1889. 


viele Jahre ſelbſtſtändige Stellen 0 8 
Die trauernde Wittwe 


innegehabt, einige ſehr gut empf. oder: „Die Nevolverbrüder '. 


‚Wrefchen, 
Colonialwagrenhandlung. der 
Originalpoſſe mit Geſang in 3 Akten 


Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 


für Rouleaux, welche ſich auf⸗ 
wickeln, auch für ſolche, die ſich faltig 


Neueſtraße 11 


emporziehen. Nouleaux empfehle ſein großer Laden mit Ladenſtube, im 2 5 Kindergärtnerinnen, in Haus⸗ u. Land⸗ 7 ; 4 2 re 
von 6 Mark an. 15 — 2 Gesch ie am Schankgeſchäftes wirthſch, geübt, zu De Köchin⸗ . — — eee den ee en 
C. Sterra, Poſen, Markt, zu vermiethen. ſuche ich einen tüchtigen nen u. Stubenm. geſucht für feine] Nach kurzem Krankenlager entriß Gaſtſpiel des Hrn. Fliegner 8 


Häuſer. E. Anders, Mühlenſtr. 26. 


Ertel, St. Martin 2. 
pedienten, Die erſte Inſpektorſtelle 
des Dom. Rogöwko iſt ſofort 


„ ER IIRP IPLRR * 
welcher 300 Mk. Kaution ſtellen 
GE MANS: ER ien * 1 rege 1 zu beſetzen. Nur tüchtige 
2 D Wohnung, Lehrlingsgeſuch. Bewerber wollen ſich mel⸗ 


6 Zimmer und Saal, nebjt| Ein Knabe wünſcht das Tapezier⸗den bei 


g : handwerk zu erlernen. Den Unter: 
Stallung, iſt Berlinerſtr. 9 halt in Wohnung, Bekleidung und H. Hirschberg, Gnesen. 


z h Beköſtigung tragen die Eltern. Dar⸗ F 

zu vermiethe n aun Meifter am Orte], 1 11 

S if z oſche erfahren das Nähere beim Sekretair verh., in m en J „ 0 

ee weilt ee Ice Walter, Kl. Gerberſtr. 3. Zweigen * 2 — N 
derweitig zu vermiethen. Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Obſte u. Gemüſetreiberei, Jo 


St. Martin 47 ſind 5rd I. Sch: gröberen Schankgeſchäͤftes in der ſchwierigen Kulturen vertraut, ſucht 


= / zum 1. Januar 1881 Stellung. Off. 
ee 2 eleg. möbl. Zimmer Provinz wird ein beiber Landes bitte an die Exped. d. Ztg. unter 


8 ſprachen mächtiger Geh € | Shiffr. O. Z. 365 zu richten. 
8 1 geſucht. Schriftliche Meldungen nebft| Ein verbeiratbeter 
9 Deugni ale — Er Wirthſchaftsbramter 
etzten Gehaltsbezuges ſind zu richten 
Triedrichsſtraße 14 an d. Exp. d. Ztg. sub A. 213. ſucht per 1. Oktbr. er. oder 1. Jan. 
yphilin, Geschlechts. und Haut- Ein junger Mann, der in einem 1881 Stellung. 36 Jahre alt, evan⸗ 
eiten, Schwächezustände. ieth Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft einige geliſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
ollut. Impot.) heilt mit sich. u vermiethen . Fabre fungirte, der polniſch. Sprache tig, in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
folge, auch  brieflich Dr.) Bäckerſtraßſe 22 Parterrewohn. mächtig, ſucht, geübt auf gute Zeug⸗ ſchaft erfahren, gegenwärtig in Stel: 
Holzmann, Berlinerstr. 16. part. von 4 Zimmern, Küche nebſt Zubeb. niſſe, per 1. Oktob. anderweit. Stell. lung, mit der doppelten Buchführung] Seine Kollegen ſetzen ihm ein 
Specialarzt St. Martin 2 herrſchaftliche Woh⸗ Off. erb. unter J. K. 29766 an die vertraut. Auf Wunſch kann die Denkmal in der Anerkennung Nachrichten. 
9 nung 4 Zimmer und Saal 3. Etg.] Exped. der Poſener Zeitung. innere Wirthſchaft von der Frau 5 9 „% Verlobt: Frl. Hedwig Köppen 
Dr med. Meyer zu verm. Näh. St. Martin 56. _ Cinen Lehrling für's Comtoir, übernommen werden. Zeugnifie ſtehen daß er ein guter Menſch, ein mit Amtsrichter Dr. jur. rl 
Berlin Leiy igerftt 91 n Sculbtloung und Ihöner (f Dispofition. Offerten erb Poſen, braver Kollege war. Wencer in Marienfeld bel Deutsch 
eine 
3 N M [Stock, nach vorne, zu vermietben. en „Ervediti 
? ‚ . gr08 - Expedition erlernen kann, 


equeme Mittelwohnung im 3. Handſchrift, der auch die detail- und Theaterſtraße Nr. 4, Miethsbureauf Er hatte für jede Freude die Krone⸗Barr i. E. 
? ö See St . . 
el re = Töpferſtraße 3 find Wohnungen ſucht die Colonialwaaren⸗Handlung 


in vergangener Nacht der unerbitt⸗ 


liche Tod unſeren lieben Collegen 
und Mitbeamten, den Bahnmeiſter 


fer, 


der M. P. E., aus unſerer Mitte. 
Derſelbe hat durch treue Berufser⸗ 
füllung und freundſchaftlichen Ver⸗ 
kehr ſich die Achtung aller ſeiner 
Mitbeamten erworben, und wird ſein 
Andenken bei uns ein dauerndes 


bleiben. : 
Friede feiner Aſche! 


Theaterſtr. Nr. 2. 


vom Stadttheater zu Berlin. 
Zum letzten Male: 
Giulia Vidal £ 
oder: Modernes Leben. i 
(Un Drame dans la rue de la paix.) 
Lebensbild in 5 Aufzügen von 
Adolph Belot. Deutſch von 
Carl Maria Vacano. 
B. Hellbronn's 
Volksgarten ⸗Theater. 
Sonntag, den 22. Auguſt er.: 
Groſſes Volksfeſt. 
Poſen, den 21. Auguſt 1880. Crethi und Plethi. Große Poſſe 
Die Beamten mit bac. 0 in 3 Akten. 
: Italieniſche Nacht, Feuerwerk, 
der Station Poſen. dune e Badelug, Suftballone 
Tg TE I Steigen. Prämien⸗Bolzenſchie 
Nachruf. Trans 
eſten e abgeben, j 
Am 19. d. Mn. Abende Peter d ,, a 
10 Uhr, verſchied zwei Stunden Montag, den 23. Auguft ce: 
vor Ablauf feines 81. Lebens⸗ Frauenrechte. Auftfviel in. Akten, x 


jähres unſer Polizei⸗Sekretär B. Heilbronn. 


August. George Töckbasch. res wärdige Gamitiem 


7 


In den beliebtesten Packungen 
vorräthig und empfohlen von: 


Brandenburg’s Apotheke, 
Dr. Mankiewiez's Apotheke, 
Dr. Wachsmann's Apotheke, 
F. G. Fraas, Droguist, 

J. Schleyer, Droguist. 


iſt die zweite Etage mit oder ohne 
ferdeſtallung vom 1. Oktober cr. 


ä — Theilnahme, für jeden Schmerz] Verebelicht : Hr. Paul Drawiel 
autkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ zu 4, 3 und 2 Zimmer, per 1. Okto⸗ von Rudolph Chaym, Markt 39. 


g Ich 15 lerbrenner Antritt eine Thräne, Entſchuldigung für mit Frl. Marie Feibig. Hr. Julius 
nädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit ber zu vermiethen. Ein nüchterner, zuverläſſiger, bei⸗ EN nit ’ alle Fehler, für jedes Unglück 
beſtem Erfolge. Undenſtr. 1, 3 Treppen, möblir⸗ der Landesſprachen 1 ver⸗ 


Nelſon mit Frl. Jenny Neumann. 
£ inglück Gymnaſial⸗Direktor Dr. Carl Brüll 

der u Bone 755 ul Bor ae ſeiner Kollegen ſtand er mit ein, Fader Renz mu in 

tes Zimmer zu vermiethen. heiratheter Mann, findet Stellung gemacht. eis el — wer. und ermuthigend ſchuf er jedem Jar Nein old Radke mit äul. 

%%% T . Kollegen eine Soffmung. [rar 1 „en Braune 

> Bictualien-Yandel betrieben wird, | Eine Wohnung: 4 Zimmer, Küche.! Ein junges Fräulein, ſehr geübt | —_— den br t Sein Andenken wird von uns] Geboren: Ein Sohn: Hrn 
ft vom 1. Oktober d. F. x verpach. Saanen ie Ba ee Pub, 1 W ſucht als Wutbſcatzrin I Lande gewahrt werden. Ferd. Joſt. Hrn. Heinr. Freeſe jun. 

3 rtheilt Stadttheil. erten unter F. R. in wird bei gut. S. u. fr. St. i d. 1 5 
Okay, Mart 20. der Exped. der Poſ. Ztg. erbeten. |größ. Provinzialſtadt per 1. Oktob. od. i. 5 Stellung. = Gneſen, den 20. Aug. 1880. N ge 5 
Eine Bäckerei mit kleinem Kon⸗ Burſchengel En hot N et. eee e en er 1 Die Magiftrats⸗ Beamten. u W a. O. Hrn. 2 
; 5 . od. ꝓ6 TTT | BE ꝛ1d ⅛˙̃᷑— —— ———ů a 8 5 

in Brouberg er leber > Friedrichsſtraße Part. Nr. 11 zul Für mein Deſtillat. und Coſonſal⸗ Cine Erzieherin, mufifal, die Für die in jo reichem Maße meis — u He son 12 — : 85 5 
an einen tüchtigen Bäcker zu ver⸗ Nmieihenn waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ok⸗ mehrere Jahre füng. Kinder, 5—10 nem verjtorbenen Manne bei deſſen Spießen in Bra ach. Hrn. Bürger⸗ 
Ibd 15 31 tober einen jungen J. a., unterr., in allen weibl. Arb. Beerbigung dargebrachten Beweiſe meiſter Waldoch in Yautenburg. Or. 
U orfſtr. U. und Theilnahme ſpreche ich Thesdor Utecht in Königsberg i. Pr. 


miethen. n erf., ſ. Stellung 3. 1. Okt., auch n. der Lie 
Näheres Expedition dieſer Zeitung. mehrere größere und kleinere Woh⸗⸗ Mann, Polen hin. Die beiten Zeugn vorh. hiermit meinen WE Dank Hrn. General-Adjutant Sr. Maieität 
nungen ſowie Pferdenu.e. nicht unter 23 Jahren. ö 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Off. bef. d. Exp. d. Bl. u. W. H. aus. eſtät 
Küche u. Zub. zu verm. Pauliſtr. 8. Derſelbe muß in beiden Branchen —I Lehrling winidt F. Mehler, aura Rosenbaum. Fu de > 8 Re 5 
i Der Keſſelſchmied Johann Petersburg. — Eine Tochter: 


— — — 


— * — 


x 


— 


0 


— 


Schloffte. Nr. 2, eine, mittl. Kl. Ritterſtr. 2, 3. Etage, = fm fein, ſich für die Reiſe qualifi- el iſter, Friedrichsſtr. 22 
5 herrſchaftliche Wohnung, beſtehend ren, zal 1 it in ſeder Klempnermeiſter, Friedrichs. 22. . g Ä 
le a b. verm. aus! Saal, 4 Zimmer, Küche, Reben⸗ Weise Sm a Kr 1 Zur Beaufſichtigung von 4 Kin⸗ Sohandor wird hiermit auf⸗ Bin ale mung. en 9. Seren 
————... > aa ———.. —¼— 5 7 2 O 0 2 * . 
Mittelwohnungen zu 70 u. 50 Gel re ohne Pierdeitall per Somptoirarseiten vertraut, und der den würd per 1, 1 5 l — 5 gefordert, ſeinen gegenwär pächter Arnd en Ittmuth. 1 
N vermiethet Bücherei Sen Bebe: erer nenmethen.  _  poiniicen Sprache mächtig en, Meda älteres Meibchen eh tigen Aufenthaltsort poft- de von Lenz auf Cchloß Nandi. 
M ti 58 ehrere ar 5 a oh-] Vorläufiges Gehalt dei freier Sta: A 5 10 1 Treppe lagernd Poſen anzuzeigen, Hrn. General⸗Major z. D. W. von 
St. artin e aue Sr A ion 400 Mk. Perſönliche Vorſtel⸗ Miet . N Familienverhältniſſe we⸗ Böcding in Kaſſel. 
1. Etage 2 Stuben, Küche zu verm. für Jeugſchmiede u. f. w. iind lun 8 Z. Z. 5. poſtl Geſuch. gen. Mutter und Bruder ache rb. d ene 
3 8 9 6E Ein ümxrbeitalb. werden da jein, die ihn weichen Verw. Frau Gürtiermite, 
im Sout. 4 Zimmer u. Küche, zum Dominikanerſtraße 7 Ein junger Mann, aus der aus guter dee. alter und ſuchen. Schießler. Frau Geh. Secretär Als 
Geſch. od. Werkſt, ſich eignend, von ſind die bisher von Herrn Spediteur Modewaaren- u. Conſeckionsbranche, erſter Buchy ter Kalderas Demilrio. pine Blumenthal, geb. Weißleder, 
Michaeli zu vermiethen. 1 Kuczynski innegehabten Parterre⸗ der das Dekoriren der Schaufenſter Correſ ondent 1.3 —— . 3 ; 
D und Keller⸗Räume zum 1. October verſteht und mit der Buchführung A Yu Lor mermann. Hr. Landrath Ed 
ae 21 as = zu ver- zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ bekannt ift, findet angenehme und dabei flotter Berfäm, " Suchodolski in Sobotka. Hr. Gu 
mmietben Kl. Gerberſtr. 9... theilen die Herren Adolph Peiſer, dauernde Stellung. Der polniſchen ſucht unter bescheidenen Anſprüchen Das bekannte und be. l beſiser Walter Schroetter in Julien 
Friedrichsſtr. 10, 2 Tr., v. Set. Schuhmacherſtr. und M. E. Bab, Sprache mächtige werden — — ugt. entſprechende Stellung. Prima „Ahrte Hof-Apotheker hof. Hr. Apotheker Wilhelm Niſſin 
4 gr. Zimmer, helle Küche u. Zub. Markt 44 Etwaigen Wünſchen Re- Offerten sub P. 100 poſtl. Liffa Referenzen. Franco ⸗ Offerten an JoxbescLer's in Dortmund. Hr. Carl Friedt 
billig zu vermiethen. —— f fektirender betreffs Veränderungen R. P. erbeten. Rudolf Moſſe, Düſſeldorf, sub Tähneran Fennflaster Puro in Danzig. Hr. Hauptm. 
Bergſtr 7 iſt die 1. Etage, 6 Zim⸗ und Umbauten der zu vermiethenden Ein junger Mann findet vom I. H. 388. Hu,‘ Bun N 8 elten. Hr. Oberſt z 
mer, m. Balkon, im Ganzen od. ge⸗ Räume kann genügt werden. Oktober ab auf dem Domimum Ifeſſungen jeder Brauche u. f f jeder Branche u. Preis »,"0 Rolle 502 f. D. 
tbeilt, vom 1. October zu verm. Waſſerſtraße Nr. 14 Kiekrz bei Rolitnieg Stellung als Sit ungen jeden Standes weiſt 


onbart a 


7 N in Posen in Stift Keppel. 8 
Allen A pothe, Len. von Goltzheim, ruck 

witten. Frau 3 

geb. Kranz in Halle. 


Dreslauerſtr. Nr. 21 ein Laden ſind II. Et. 5 Zimmer vom 1. Okto⸗ zweiter Beamter. Gehalt 300 bis ſofort, auch ſpäter nach, Inſtitut 
u vermiethen. Nachfrage Halbdorf⸗ ber cr. miethsfrei. N 400 Mark. Nur perſönliche Mel⸗ „Un fon“ re et 
traße 31. J. N. Leitgeber. dungen finden Berückſichtigung. Straße 23. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Nöfel) in Poſen. 


